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Halle, Sonnabend den 21. Januar
Hierzu zwei Deilagen.

1865.

Deutſechland.
Berlin, d. 19. Januar. Seine Majeſtät der König haben am

18. d. M. ein Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler im
hieſigen Königlichen Schloſſe, in der SchwarzenAdlerKammer, abzu
halten geruht, welchem die Jnveſtitur der früher ernannten Ritter:
General der Jnfanterie v. Neumann, General der Kavallerie Graf
v. Walderſee, General der Jnfanterie v. Peucker, General der Jn
fanterie v. Wuſſow, General der Jnfanterie v. Schack, General der
Infanterie v. Bönin, Präſident des Staats Miniſteriums v. Bis
marck-Schönhauſen voranging, worauf dieſelben an dieſem Kapitel
Theil nahmen. Seine Majeſtät der König geruhten im Kapitel dem
OberſtKämmerer Grafen v. Redern den hohen Orden vom Schwar
zen Adler zu verleihen.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs findet die Feier des Krö
nungs und Ordensfeſtes am Sonntag den 22. d. M. auf dem König
lichen Schloſſe hierſelbſt ſtatt und werden die Einladungen zu demſel-
ben, nach Maßgabe des zur Verfügung ſtehenden Raumes, an die
betreffenden Ritter und Jnhaber Königlicher Orden und Ehrenzeichen
von Seiten der General-Ordens-Commiſſion erlaſſen werden.

Der heutige „Staats-Anz.“ enthält u. a. eine Circularverfü
gung des Handelsminiſters vom 13. Januar 1865 betreffend Er
mäßigung der Aichungsgebühren für Gasmeſſer von mehr als
10 Kubikfuß Jnhalt.

Die heutige (4.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde um 1 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet. Nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen ertheilt der Präſident dem Han
delsminiſter, Grafen IJtzenplitz, welcher ſich allein am Miniſtertiſche be
findet, das Wort. Derſelbe bringt einen Geſetzentwurf, betreffend die
Beſteuerung der Eiſenbahnen, ein. Nach der bisherigen Geſetzgebung,
ſagt der Miniſter, ſeien nur inländiſche Actiengeſellſchaften der Eiſen
bahnſteuer unterworfen dieſe Beſteuerung ſolle jetzt ausgedehnt wer
den auf die ausländiſchen Actiengeſellſchaften, welche Preußiſche Eiſen
bahnen unternehmen, ſowie auf diejenigen Eiſenbahn Unternehmungen,
welche nicht von Actiengeſellſchaften ins Werk geſetzt werden. Der
Handelsminiſter übergiebt ferner die Verträge über die Erneuerung des
Zollvereins. Die Denkſchrift, welche dieſe Verträge begleitet, wird
noch heut dem Präſidium zugehen. Sodann legt der Handelsminiſter
das Protokoll vor, welches mit Frankreich vereinbart worden iſt, üm
die vorgedachten Zollvereinsverträge mit dem PreußiſchFranzöſiſchen
Handelsvertrage in Einklang zu bringen. Dem Protokoll iſt die das-
ſelbe erläuternde Denkſchrift beigefügt. Dem Antrage des Miniſters
entſprechend, werden die Vorlagen der vereinigten Commiſſion für Fi
nanzen, Handel und Gewerbe übergeben Der Präſident theilt
demnächſt dem Hauſe mit, daß außer dem Reichenſpergerſſchen Adreß
entwurfe ein anderer von der Fraktion der Conſervativen eingebracht

Der Abgeordnete Kratz Glad bach bemerkt daß er die Adreſſe
der Conſervativen nicht unterſchrieben habe, daß der Name Kratz unter
dem Entwurfe dem Abgeordneten KratzSchlawe angehöre. Er müſſe
das zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen hervorheben. Abgeordneter
Wagener nimmt mit Bezug auf den Adreßentwurf der Conſervativen
das Wort. Derſelbe ſei nicht aus Partei Rückſichten eingebracht wor
den, ſondern weil die Antragſteller es für die Pflicht des Hauſes hiel-
ten auf die von dem König perſönlich gehaltene entgegenkommende
Shronrede in loyaler Weiſe zu entgegnen. Die Debatte über die
Adreſſe werde zugleich Gelegenheit geben, das Budgetrecht des Hauſes,
an deſſen ſachlicher Beleuchtung bisher die conſervative Fraction immer

er Majorität des Hauſes gehindert worden ſei (Widerſpruch),
näher zu erörtern Es ſei die Pflicht des Hauſes, auf die Thronrede
zu entgegnen, und wenn daſſelbe dieſer Verbindlichkeit ſich entziehe, ſo
bedürfe ein ſolches Verhalten keines Commentars

e

Der Abgeordnete.

Koſch trägt darauf an, die beiden eingebrachten Adreßentwürfe nach
17 der Geſchäftsordnung zur Schlußberathung im Plenum des Hau-

ſes zu ſtellen und zu dem Ende zwer Referenten zu ernennen Dieſer
Antrag wird vom Hauſe mit großer Majorität zum Beſchluſſe erhoben
ſodann wird als Referent der Abgeordnete Tweſten als Correferent
der Abgeordnete Aßmann beſtellt Es folgen Wahlprüfungen,
welche das Reſultat haben daß das Haus die Wahlen für gültig er
klärt, unter ihnen auch die des Landraths v. Ernſthauſen. Doch
beſchließt das Haus dem Antrage der Commiſſion entſprechend zu
gleich mit der Gültigkeitserklärung ſich dahin auszuſprechen, daß die
Vereinigung des Wahlcommiſſarius und des Wahlcandidaten in einer
Perſon, wie ſie in dieſem Falle vorliege, unvereinbar ſei. mit der vollen
Unabhängigkeit der Wahl und der parteiloſen Leitung des Wahlge
ſchäfts. Nunmehr erhält der Abgeordnete Klotz das Wort als Refe
rent über die Wahl im zweiten Danziget Wahlbezirk. Bekanntlich
hat dort der eonfekbative Candidat Herr d. Tektaun dadurch um eine
Stimme gegen den liberalen Candidaten Herrn v. Saucken-Julienfelde
geſtegt, daß ein Wahlzettel als ungültig erklärt wurde, weil er ſtatt
des Namens „v. Saucken-Julienfelde“ die Worte „v. Jaucken-Julien
felde“ enthielt. Die Commiſſion hält es für unrecht, daß dieſer Wahl
zettel für ungültig erklärt worden iſt, da über die Willensmeinung des
Abſtimmenden gar kein Zweifel obwalten könne. Die Commiſſton führt
noch mehrere andere Gründe an, welche ſie zu dem Antrage bewogen,
nicht den Herrn v. Tettau, ſondern den Herrn v. SauckenJulienſelde
als den rechtmäßig gewählten Abgeordneten anzuerkennen, und denſel
ben demgemäß aufzufordern, daß er ſich binnen acht Tagen über die
Annahme der auf ihn gefallenen Wahl erkläre. Der Abgeordnete v.
Gottberg ſpricht für die Anerkennung des Herrn v. Tettau als den
rechtmäßig Gewählten. Er hält den erwähnten Wahlzettel für ungül
tig, zumal der Wahlmann, welcher ihn abgegeben nicht einmal nach
träglich erklärt habe, daß er den Herrn v. Saucken gemeint und nur
deſſen Namen unrichtig geſchrieben habe. Der Redner hält es außer
dem für unzuläſſig, daß, wenn die Wahl des Herrn v. Tettau für un
gültig erklärt würde, gleichzeitig ein Gegencandidat als der rite Ge
wählte proklamirt würde. Der Abgeordnete Möller (Königsberg).
Wer nur ein wenig das ländliche Publikum kenne, der wiſſe, daß die
Orthographie dort ſchwach beſtellt ſei. Vernünftigerweiſe könne Nie-
mand bezweifeln, wen der Wahlmann gewählt habe. Was der Herr
v. Gottberg ſagen würde, wenn für ihn als Waählcandidaten ein „rich
tiger Berliner“ den Wahlzettel „von Jottberg“ beſchriebe? (Schallen
des Gelächter). Er wolle aber auch noch zwei ſehr wichtige Umſtände
anführen. Erſtens ſei von zwei Mitgliedern des nur aus Conſervativen
zuſammengeſetzten Wahlvorſtandes gleich beim Anſehen des Zettels ge
äußert worden, der undeutlich geſchriebene Name ſei wohl v. Saucken,
und man habe dieſen Namen eintragen wollen erſt als man geſehen,
daß es ſich um die eine Stimme handele, habe ein anderes Mitglied
des Wahlvorſtandes vorgeſchlagen die Wahl für ungültig zu erklären,
weil nicht „Saucken“, ſondern „Jaucken“ geſchrieben ſei. (Hört,
Hört! Weiter aber ergebe der Augenſchein, daß auf dem hier frag-
lichen Zettel urſprünglich nicht das J. geſtanden habe, ſondern erſt durch
Raſur und Correctur darauf gebracht ſei. (Hört!) Sei aber der Zettel
wirklich für Herrn v. Saucken abgegeben, ſo habe dieſer die Majorität
und ſei dann eben der gewählte Abgeordnete. Der Redner macht noch
darauf aufmerkſam, daß der zweite Danziger Kreis faſt in der ganzen
vorigen Seſſion unvertreten geweſen ſei. Herr v. Tettau ſchildert
den Vorgang bei der Wahl und führt namentlich an, daß auf wieder
holtes »Befragen der Wahlmann den Namen „Jauxen“ genannt habe.
Die CommiſſionsAnträge werden ſchließlich angenommen. Danach
iſt die Wahl Tettau's ungültig, die von SauckenJulienfelde gültig,
und wird das Präſidium beauftragt, Herrn v. Saucken-Julienfelde zur
Entſcheidung über die Annahme des Mandats aufzufordern.



Die vorſtehend erwähnte Adreſſe der conſervativen Partei
lautet:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Allergnädigſter König und Herr!
Bedeutungsvoille und folgenreiche Ereigniſſe hat das jüngſt verfloſſene Jahr uns ge
vracht, Ereigniſſe, die ſchwer wiegend genug waren, um Alles was vor ihnen geſche
hen war, in den Hintergrund treten zu laſſen Ereigniſſe, die das Preußiſche Selbſt
bewußtſein neu geweckt und belebt und in ſtolzer patriotiſcher Erhebung über die er
rungenen Erfolge das ganze Preußiſche Volk wie vordem in einer gemeinſamen
Siegesfreude und Feier vereinigt haben. Jndem wir uns deshalb Allerhöchſtdero Thron
nahen, um in Ehrfurcht den Ausdruck alter Hingebung und Treue für Ew. Majeſtät
und das Königliche Haus zu erneuern ſo geſchieht dies zugleich mit dem erhebenden
Bewußtſein, die Dolmetſcher der Dankbarkeit und Opferfreudigkeit des ganzen Volkes
zu ſein, als deſſen Vertreter wir vor Ew. Majeſtät erſcheinen. Danf der ſelbſtſtändi
gen und energiſchen Action Ew. Königlichen Majeſtät Regierung, Dank dem engen
Bündniß der beiden Deutſchen Großmächte, Dank den tapferen Thaten der im Kampf
und Sieg verbundenen Kriegsheere iſt es faſt über Erwarten gelungen, dem verletzten
Rechte zum Siege zu verhelfen und die Nordmarken Deutſchlands welche zugleich die
Grenzmarken des Deutſchen Meeres ſind, unſerem nationalen Leben zurückzugewinnen.
Mit vollem Vertrauen wiſſen wir deshalb auch die fernere Regelung des Schickſals der
Elb Herzogthümer in den bewährten Händen Ew. Majeſtät Regierung. Wie es Ew.
Majeſtät gelungen iſt, einen ruhmvollen Krieg im vollen Einverſtändniß mit Aller
höchſtdero Kaiſerlichem Bundesgenoſſen durch einen ehrenvollen Frieden zu beendigen,
in gleicher Weiſe wird es ſo hoffen wir Allerhöchſtdenenſelben auch gelingen,
die mannichfaltigen Erb und Rechtsanſprüche mit der Preußiſchen und Deutſchen
Ehrenpflicht unſeres Vaterlandes zum Schutz der Grenzen und zu der nationalen Ver
werthung der reichen Hülfsmittel jener Länder in Einklang zu ſetzen. Die Treue ge
gen die Verträge die Deutſchen Geſinnungen, welche Oeſterreich und Preußen ver
knüpfen, die Stellung, welche Preußen durch Schwert und Feber im Rath der Euro
päiſchen Großmächte gewonnen, ſichern die Erhaltung des Bandes, welches die Deutſchen
Staaten umſchlingt, und verbürgen zugleich in der Machtſtellung der Deutſchen Groß
mächte den Schutz des Bundes und die Europäiſche Werthſchätzung unſeres Deutſchen

Vaterlandes.Mit hoher Befriedigung haben wir Kenntniß genommen von der Blüthe unſerer
Finanzen, von dem materiellen Gedeihen unſeres Volkes und von der weiſen Fürſorge
der Regierung nach allen Richtungen und auf allen Gebieten. Wir wiſſen, in wie
hohem Maße wir es Dieſem zu verdanken haben, daß der Verfaſſungskonflikt bis da
hin die Aktion der Regierung weder nach Jnnen noch Außen zu ſtören vermochte, und
daß es insbeſondere möglich geworden iſt, die Reorganiſation der Armee ſelbſt vor der
Erhebung der weſentlich mit Rückſicht auf dieſelbe bewilligten Steuer aufrecht zu er
halten. Die Feſthaltung dieſer Reorganiſation, welche nach Eurer Koniglichen Maj.
entſcheidendem ſachverſtändigen Ausſpruch die Wehrhaftigkeit und damit die Sicherheit
nſeres Vaterlandes verbürgt, und welche ſich in dem ſo eben beendigten Kampfe ſo
glänzend bewährt hat, erachten wir für die weſentlichſte Aufgabe der Vertretung des
Hreußiſchen Volkes. Wir würden deshalb glauben unſerer Seits eine patriotjſche
Pflicht zu verletzen, wenn wir es unterließen, der Allerhöchſten Anerkennung unſeres
ruhmgekrönten Heeres auch den Ausdruck unſeres Dankes durch Wort und That hinzu
zufügen. Allergnädigſter König und Herr! Eure Kgl. Maj. haben es Allerhöchſt Selbſt
vor Jhrem Volke und deſſen Vertretern auszuſprechen geruht, deß es Allerhöchſt Jhr
dringender Wunſch ſei, den Gegenſatz, welcher in den letzten Jahren zwiſchen Aller
höchſtdero Regierung und dem Abgeordnetenhauſe obgewaltet hat, ſeine Ausgleichung
finden zu ſehen. Wir kommen dieſem Königlichen Wunſche in Ehrfurcht und Treue
entgegen. Wir ſuchen auch unſerer Seits dieſe Ausgleichung und wir ſuchen ſie auf
demſelben Wege welchen Euer Majeſtät als den allein richtigen und möglichen be
zeichnet haben. Durchdrungen von der Ueberzeugung daß Preußens Regierung eine
ſtarke und feſte ſein muß wenn es anders die ihm unter den europäiſchen Staaten ge
bührende Machtſtellung behaupten will halten wir feſt daran die Prärogative der
Krone nicht als den Gegenſatz der verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung,
an welchen mit Euer Majeſtät wir feſthalten wollen ſondern vielmehr als den be
währteſten Theil der preußiſchen Verfaſſung und als die ſicherſte Garantie der preußi
ſchen Volksfreiheit betrachtet und behandelt zu ſehen. Jn tieſſter Ehrfurcht verharren
wir Eurer Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte treugehorſamſte das Haus der Ab

geordneten.
Die Motive des Antrags lauten „Der Jnhalt der Thronrede,

die Thatſache, daß Seine Majeſtät der König in Perſon den Landtag
eröffnet, und die folgenreichen Ereigniſſe des jüngſt verfloſſenen Jahres.“

Die Antragſteller Wagener (Reuſtettin), v. Gottberg und
Hahn (Ratibor) ſind unterſtützt durch die Abgg. Frhr. v. d. Heydt,

Niebelſchütz, v. Blanckenburg, v. d. Oſten, v. Ernſthauſen, v.
Weiher, v. WaldawReitzenſtein, v. Aulock, Graf Eulenburg, Graf
Sierſtorpff, Woepcke, v. Brockhauſen, Graf v. BlumenthalSuckow,
Romahn, v. Jagow, Hübner, Wantrup, Frhr. v. Richthofen, Kratz,
v. MitſchkeCollande, v. Buſſe (Namslau), v. Buſſe (Neuſtettin
Kunde, v. Tettau, v. Denzin.

Die Fachcommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ſind
folgendermaßen conſtituirt. Es wurden gewählt

Jn die GeſchäftsordnungsKommäiſſion: die Abgeordneten Pruß, Schulz
(Herford) Graf Schwerin Schmiedecke, Pr. Koſch, Jung, Henrici, Senff Knöven
nagel, Pr. Faucher, Pieſchel, Kleemann, Duncker Oſterrath. Zum Vorſitzenden der
Kommiſſion iſt gewählt Köhler, zu deſſen Stellvertreter Duncker, zum Schriftführer
Pruß, zu deſſen Stellvertreter Kleemann.

In die PetitionsKommiſſion Abg. Köhler, Dr. Langerhans, Pannier,
Quahl, Saxe, Richter, Baſſenge (Lauban), Freiherr von Hilgers, Schneider (Sagan),
Müller (Arnswalde), Jung, Dr. Lüning, Lehmann, Winkelmann (Frankenſtein), Wach
ſer, Nücker, Pauti, Kerſt, Riehl, Wolff (Halberſtadt), Donalies, Zacher, Plochmann,
Hr. Gneiſt, Dr. von Bunſen, Bellier de Launaäv, Teuchert. Vorſitzender Dr. Gneiſt,
Stellvertreter deſſelben Wachler, Schriftführer Quahl, Stellvertreter deſſelben Pauli.

Jn die Kommiſſion für AgrarVerhältniſſe: Abg. Löwe (VBielefeld),
Wartze, Chomſe, Behm, Graf v. Bünau, Rolshoven, Dr. Fühling, Rösler, Dr. Lette,
Hirſchberger, Thomſen, Förſter, Dr. Jablonski, v. Valentini. Vorſitzender Dr. Lette,
Stellvertreter deſſelben v. Valentini, Schriftführer Chomſe, Stellvertreter deſſelben

Jablonski.Jn die Kommiſſion für Handel und Gewerbe: Abg. v. Rönne, Röpell,
Michaelis, Dr. Simens, Overweg, Dr. Becker (Dortmund), v. Unruh, Rumpff, Dr. Häm
macher, Metzmacher, Dr. Ziegert, Schulze (Seehauſen), Ludewig, Deutz. Vorſitzender
b. Roönne, Stellvertreter deſſelben v. Unruh, Schriftführer Dr. Ziegert, Stellvertreter
deſſelben Dr. Hammacher.

Jn die Kommiſſion für Finanzen und Zölle ſind gewählt Corneley,
PrinceSmith Krieger (Berlin), Zapp, Heyl, Frommer, Weygold, Baur, Graf
Lieszkowski, Dr. Loewe (Bochum), Freiherr von Gablenz, Wächter, Dr. Bernhardi,
Schiebler, von Benda, von Kathen, Hoffmann (Ohlau), von Bonin. Vorfſitzender von
Bonin, Stellvertreter deſſelben Dr. Löwe (Bochum), Schriftführer Frommer, Stellver
treter deſſelben Schiebler.

Jn der Kommiſſion für Gemeindeweſen Hermann, Winkelmann (Reck
(ingshauſen), von Diederichs, Schneider (Wanzleben), Allnoch, Schneider (Sagan), von
Earlowitz, Lunds, Runge, Hinrichs, Siehmsdorf, Bresgen, Häger, Mühlenbeck. Vor
ſitzender von Diederichs Stellvertreter Schneider (Wanzleben) Schriftführer Winkel
mann (Recklingshauſen), Stellvertreter deſſelben Hermann

Jn die Kommiſſion für das Unterrichtsweſen: Abg. Andre, Gring-
muth, Laßwitz, Dr. Bender, Großmann, Dr. Dieſterweg, Dr. Ule, Dr. Jacoby, Schollmeyer,
von Kirchmann, Brabender, Harkort, Dr. Paur, Dr. von Bunſen John (Marienwer

hältniſſen entgegen, wie Oeſterreich, trotzdem Preußens Finanzverhäl

an irgend eine Vorbedingung zu knüpfen.

der). Vorſitzender Harkort, Stellvertreter deſſelben Dr. Bender, Schriftführer Dr. Uke,
Stellvertreter deſſelben Dr. von Bunſen.
n di Kommiſſion für die Berathung des Staatshaushalts-Etats: Borſche, von Forckenbeck, Frentzel, zur Megede, Möller, Schröder Andre

Dr. Virchow, Tweſten Michaelis Stavenhagen von Saucken (Gerdauen), Raſſow,
Häbeler, Freiherr vön Hoverbeck, Forſtmann, Pariſius (Weſthavelland), Rohden Seu
bert, Krüger (Goldapp), von Karnall, Hake (Stendal), Barön von Vaerſt, Dr. Techow
Schmidt (Randow) Harkort, Aßmann, Dahlmann, von Saucken (Tarputſchen), De
Eberty, von Bockum Dolffs, von Hennig, Klotz, Reichenheim, Hagen. Vorſitzender
von BockumDolffs, Stellvertreter deſſelben Stavenhagen, Schriftführer: Schröder
von Saucken (Gerdauen), Raſſow, Dr. Eberth.

In die Ko mmiſſion für das Juſtizweſen: Leue, Dr. Simſon, Meibauet,Kannegießer, Selten, Geisdorf, Dopfer, Wachsmuth Bertram, Gratz (Gladbach), De
Eberty, Wegener, Riefenſtahl. Vorſitzender Dr. Simſon, Stellvertreter deſſelben Leue
Schriftführer Dr. Eberty, Stellvertreter deſſelben Selten.
e Ser Antrag des Abg. Reichenſperger und Genoſſen auf Erlaß

einer Adreſſe an Se. Maj. den König iſt, wie die „O. K.3.“ berih-
tet, dem Hauſe der Abgeordneten in der überwiegenden Mehrzahl ſehr
unerwartet gekommen. Die Mehrzahl faßt die Adreſſe als einen Akl
auf, der lediglich der Form wegen nicht wiederholt werden dürfe, nach
dem ſeine Unwirkſamkeit ſich zur Genüge herausgeſtellt habe. De
vorliegende Entwurf hat daher eben ſo wenig, wie ein anderer, da
geſtern im Schooße der Rechten berathen und ohne Zweifel heute mit
getheilt werden wird, Ausſicht auf Erfolg. Zunächſt wird das Hauf
heute über die geſchäftliche Behandlung des einen, reſp. der zwei ode
mehrerer Adreßentwürfe Beſchluß zu faſſen haben und ſie entweder an
eine Commiſſion von 30 Mitgliedern verweiſen, deren Vorſitzender de
Präſident des Hauſes ſein würde, oder die Vorberathung im Plenum
beſchließen, die ſtattfinden kann, ſobald der bezügliche Antrag ſich viel
Tage in den Händen der Mitglieder befunden oder endlich ſofortig
Schlußberathung, in welchem Falle der Präſident zwei Referenten er
nennt, die gemeinſam einen Antrag ſtellen. Dieſer Antrag mus ſich
drei Tage in den Händen der Mitglieder befinden, wenn das Haus in
die Schlußberathung eintreten ſoll. Bei dieſer Gelegenheit, und nuf
bei dieſer, kann ein Antrag auf Tagesordnung eingebracht werde
Die Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat geſtert

eine Sitzung gehalten, in welcher die Vertheilung der einzelnen Etat
an die Mitglieder der Commiſſion durch den Vorſitzenden v. Bockum
Dolffs ſtattfand. Von entſcheidender Bedeutung für die Thätigkei
der Commiſſion nach Jnhalt und Richtung wird es ſein, wenn da
vielbeſprochene Militärgeſetz, das noch immer nicht bis zur Vollziehung
durchberathen zu ſein ſcheint (ſoll es doch gutem Vernehmen nach
erſt innerhalb der letzten 14 Tage entworfen worden ſein) die Ve
ſtändigung mit der Staatsregierung ermöglichen ſollte.

Wie der „Pr. Litth. 3tg.“ aus Königsberg geſchrieben wird ha
Prof. Schubert Mitglied des Herrenhauſes, vor ſeiner Abreiſe nas
Berlin in einem geſchichtlichen Abriß der gegenwärtigen Zuſtände de
er einigen Studenten vortrug, geäußert: „Bleibt es bei dem budge
loſen Zuſtande, alsdann ſteuere Preußen denſelben finanziellen Ver

niſſe ähnlich wie die Englands bis zum Jahre 1859 mit die geordnet
ſten waren. Er, als langjährig geweſenes Mitglied der Finanzkommi
ſion im Abgeordnetenhauſe, müſſe der Behauptung, daß die Kriegskoſtet
von den Staatsüberſchüſſen gedeckt worden wären ganz entſchieden
entgegen treten.“

In Elbing haben die Stadtverordneten einen Antrag ihres Vor
ſtehers, des früheren Ober-Bürgermeiſters Phillips, dahin gehend, „deh
Magiſtrat zu erſuchen, gemeinſchaftlich mit der Verſammlung eine P
tition an das Abgeordnetenhaus auf Aufhebung des Beſtätigunge
rechts der Regierung, in Bekreff der Magiſtratsmitglieder, zu rich
ten genehmigt und eine Commiſſion zur diesfälligen Berathung ge
wählt. Dieſelbe wurde gleichzeitig beauftragt, über Petitionen um Ab
änderung der Verordnung vom 11. März 1850, nicht die Berathun
den Kommunalbehörden, ſondern die Theilnahme bei dem Erlaß de
Lokal Polizei Verordnungen denſelben zuzugeſtehen, ſo wie um Ab
aänderung der Redaction des 9. 37 der Provinzial Schulordnung von
11. December 1845, wegen der Oberaufſicht der Regierung durch Kreis
Schülinſpectoren zu berathen.

Jn Aachen beſchäftigte ſich der Aſſiſenhof in ſeiner erſten Sitzun
am 16. Januar zunächſt mit dem Ausbleiben eines Geſchworenen
des zu Dillborn, Kreis Erkelenz, wohnenden Grafen Julius v. Schaes
berg Derſelbe war ſchon früher wegen ungerechtfertigten Ausbleiben
in Contumaciam zu einer Geldbuße von 500 Franken verurtheilt die
Urtheil aber auf ſeinen Einſpruch deshalb aufgehoben worden, weil e
nicht königlich preußiſcher, ſondetn königlich württembergiſcher Staat
angehöriger und zugleich königlich württembergiſcher Standesherr und
daher weder berechtigt, noch verpflichtet ſei, in Preußen als Geſchwo
rener zu fungiren Jm Auftrage des Herrn Juſtizminiſters wurd
dies Urtheil dem Obertribunal zu Berlin deferirt und dort kaſſirt, weil
Graf v. Schaesberg preußiſcher Unterthan und als Standesherr von
Geſchworenendienſt nicht befreit ſei. Dem ungeachtet erſchien derſelbe
obgleich gehörig als Geſchworener vorgeladen, nicht, und wurde den
nach wiederum in contumaciam zu 500 Franken Geldbuße verurtheilt

Wien den 16. Januar. Auf dem ſchwarzen Brett der Un
verſität war heute Folgendes zu leſen

„Vom Conſiſtorium der Wiener Univerſität. Um den irrigen Vörausſetzungen, ma
che ſich über die Begehung der 500jährigen Jubelfeier unſerer Hochſchule unter den
Studirenden verbreitet haben zu begegnen, hält es das UniverfitätsConſiſtorium füt
ſeine Pflicht, den wahren Stand der Dinge darzulegen. In dem vorläufigen o
gramm wurde bereits auf die ausgedehnteſte Mitwirkung der Studirenden bei den zu
veranſtaltenden Feſtlichkeiten Bedacht genommen und zwar ohne dieſe ihre Betheiligung

In dieſer Hinſicht beſtimmt das Programm
für den erſten der drei Feſttage Abends einen Fackelzug der Studirenden für den
zweiten Tag Abends ein Feſtkonzert unter Mitwirkung des akade niſchen Geſingvereins
und für den dritten Tag einen großartigen Fef mers der Studirenden auf Koſten
des Jubelfonds wobei denſelben überdies die Theilnahme an allen übrigen Feſtakten

offen ſteht. Was den Zeitpunkt der Feſtlichkeiten gnbelangt, ſo ſind die erſten Lage



J. deshalb in Ausſicht genommen worden, um die Theilnahme
anderer Hochſchulen zu ermdglichen. Weitere di e Mittheilungen werden rechtzei

zig erfolgen. Wien d. 16. Jan. 1865. Hyrtl.reellen der Hr. Siaatsminiſter hat durch Erlaß vom 8. l. M., Zahl 80,
anher eröffnet daß dem Vorhaben der Studirenden ſtatt an der allgemeinen durch
den eigens hierzu von Seite des Univerſit s Conſiſtoriums beſtellten Comité vorberei
teten Feier des 560jährigen Jubiläums der Wiener Hochſchule theilzunehmen, eine ab
geſonderte, von den Studirenden allein als von einer angeblich die Wiener Univerſi
fät repräſentirenden Corporation ausgehende Vor und Nachfeier des Jubiläums zu
peranſtalten, auf das E tſchiedenſte entgegengetreten werden muß. Dieſer Eröffnung war
die Aufforderung beige den auf dieſes Ziel gerichteten Beſchluß der vom
22. v. M. ſtattgehabten imlung von Studirenden zu ännuliren und den mit der

Ausführung beauftragten C Wien, d. 16. Januar 1865.
Hyrtl.“Karlsruhe d. 17. Januar. Die „Karlsr. Ztg. bemerkt Die
Regierung habe ſich bisher nicht veranlaßt geſehen in die Bewegung
der Geiſter, welche aus Anlaß der gegenwärtigen Schulreform vielfäl
tig bemerklich geworden ſei, ſich irgendwie einzumiſchen. Sie gehe auch

gegenwärtig nur davon ab, weil ihr aus verſchiedenen Anzeichen her
vorgehe, daß in dem Kreiſe ihrer Anhänger ein Programm aufgeſtellt
und für daſſelbe geworben werde, welches im entſchiedenen Widerſpruch
mit ihrer Tendenz ſtehe. Unter ſolchen Umſtänden ſei es Zeit, der Un
klarheit vorzubeugen, und das Urtheil über derartige Beſtrebungen,
wie es nach eben dieſer Regierungstendenz ſich geſtalten müſſe, auszu
ſprechen. Die Regierung werde nicht abtrünnig werden dem Geiſte
der Geſetze des Jahres 1860, welche Geſetze der Freiheit ſeien und
nicht ein Verſuch ſein ſollten, einem bureaufratiſchen Staatskirchen
thum unter der günſtigeren Chance geſetzlicher Formeln und mit parla
mentariſcher Unterſtützung zum Siege zu verhelfen. Sie werde nicht
heute aus Ueberzeugung als beſte Löſung kirchlicher Konflikte die Schei
dung von Staat und Kirche und die Freiheit der einzelnen Konfeſſions
verwandten von jeder ſtaatlichen Beeinfluſſung ihres Glaubens empfeh
len und morgen das Experiment eines konfeſſtonellen Religionsunter
richts mit gänzlicher Umgehung der verfaſſungsmäßig geordneten Kir

des Monats Auguſt d.

ite aufzulbſen.

von

chenbehörden machen. Die, welche die Anforderung an ſie ſtellen ſtel
len damit an ſie den Scheidebrief. Denn die Regierung werde nicht
ſich ſelbſt und die Grundſätze im Stich laſſen, von denen ſie ihren
Ausgangspunkt und die Berechtigung des Regiments im Vertrauen des
Landesherrn und im Vertrauen des Landes gefunden habe.

Mecklenburg Schwerin Einen ſehr gewichtigen Hintergruns
zu den Stoßſeufzern des mecklenburgiſchen Papſtes Kliefoth, in ſei
ner neueſten Schrift über die Zerſetzung der orthodoxen Partei liefert
die Thatſache, daß die theologiſche Zeitſchrift, die von Kliefoth und
Dieckhoff herausgegeben. wird aus Mangel an Betheiligung eingeht,
ſo daß die Partei damit ihr Organ in Mecklenburg einbüßt.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Flensburg, d. 18. Januar. Die hieſige „Nordd. Ztg. ſagt über

die in Kiel in den Umſchlagstagen verfaßte Erkklärung? „Wir kön
nen uns mit dieſer Adreſſe nicht einverſtanden erklären unſerer beſten
Ueberzeugung nach kann dieſelbe nur den annexioniſtiſchen Beſtrebungen
innerhalb wie außerhalb des Landes einen unerwünſchten Vorſchub
leiſten. Des künftigen Verhältniſſes des Landes zu Preußen iſt mit
keinem Worte Erwähnung gethan, dagegen wird in ganz unbeſtimmter
Weiſe von Beziehungen zu Deutſchland geſprochen bei deren Ord
nung dem Herzog und den Vertretern des Landes eine entſcheidende
Stimme zuſtehe. Auf dieſe Faſſung des Jnhalts der Adreſſe mag viel
leicht das Bewußtſein des Gegenſatzes zu der der Siebzehn einen nicht
gerade glücklichen Einfluß gehabt haben wenigſtens finden wir unter
den Unterſchriften Namen von Männern bei denen wir keine partiku
lariſtiſchen Neigungen vorausſetzen möchten.“

Frankreich. nNach den Proteſtbriefen, deren VeröffentParis d. 18. Jan.7 Nimes aus Rom denlichung mit dem Schreiben des Biſchofs von u WeHöhepunct erreicht zu haben ſcheint kommt die Flut der Hruckſchriften
in Kirchenſachen an die Reihe Die Union meldet heute Wir er
fahren, daß Mſgr. Biſchof von Arras ſich mit einer hirtlichen Unter
weiſung in Betreff der Encyklica beſchäftigt. Dieſe Jnſtruction iſt
unter der Preſſe und wird wahrſcheinlich am nächſten Sonntage in der
Kathedralkirche verleſen werden.“ Die „France“ meldet, daß auch Mſgr.

ine ſehr umfangreiche Arbeit über die Encyklica drucken

Dupanloup eine Er rückerlaſſe. Die France macht heute Parade mit den Reden Napoleon s aus
habe er als Prinz Präſident bei der Grund

ſteinlegung der Kathedrale in Marſeille am 26. September geſagt
„Meine Regierung ich ſage es mit Stolz, iſt vielleicht die einzige
welche die Religion um ihrer ſelbſt willen ſtützte; ſie ſtützt ſie nicht
als politiſches Werkzeug, nicht aus Augendienerei gegen eine Partei,
ſondern einzig und allein aus Ueberzeugung und aus Liebe zum Gu
ten, das dieſelbe einflößt, wie aus Liebe zu den Wahrheiten die ſie
lehrt.“ Und kurz darauf habe der Prinz Präſident in Bordegaut ge
ſagt: „IJch will die Religion Dieſem ſo zahlreichen Theile der Be
völkerung retten, der kaum die Lehre Chriſti kennt. Und 1858
habe der Kaiſer in der Thronrede geſagt „Es iſt der Wille der Re
gierung, daß das Princip der Cultusfreiheit angewendet werde, ohne
daß man jedoch vergeſſe, daß die katholiſche Religion die der gro
ßen Mehrzahl der Franzoſen iſt. Daher iſt dieſe Religion niemals
mehr geachtet worden und freier geweſen. Und noch im Jahre
1863 habe der Erzbiſchof von Marſeille in einer Flugſchrift, wo
für Pins x ihn belobt und beglückwünſcht habe geſchrieben Seit
vierzehn Jahren erfreuen wir uns einer Freiheit, die unſere Väter
nicht kannten Noch am 1. Januar 1865 habe auch der Erzbiſchof
von Paris im Namen ſeines Clerus dem Kaiſer „der die Auftecht.
erhaltung und Entwicklung ſen Jntereſſen in unſerem Landeder religiöſen IJnte
begünſtigt Dank geſagt. Der Kaiſer habe ferner das Pantheon dem
Eulrus zurückgegeben die Ca

dem Jahre 1852. Damals

r S r f g. igrdinäle in den Senat berufen, das Bis-

thum zu Rennes zum Erzbisthum erhoben die religiöſen Denkmaler
reſtauriren, neue Kirchen wo ſolche nöthig geworden, bauen laſſen,
die Stellung der Landpfarrer, „dieſer demüthigen und ergebenen Sol
daten der Religion fortwährend verbeſſert, die Freiheit des Unter
richts und den Eintritt des Clerus in die Univerſitätsräthe bewilligt,
die Ausbreitung der unter den früheren Regierungen ausgeſchloſſenen
religiöſen Orden befürwortet er habe ferne Expeditionen nach Syrien,
China und Cochinchinag hauptſächlich im kirchlichen Jntereſſe unternom
men und in Peking obenan im Friedensvertrage den Miſſtonen und
dem katholiſchen Cultus Freiheit zuſichern laſſen; er habe in Saigun
und Hué gethan, was er in Peking dutchgeſetzt hatte; er habe den
Maroniten Hülfe gebracht und laſſe den Katholicismus in Mexico die
Früchte der Ordnung und der hergeſtellten monarchiſchen Regierungs
ſorm in einem Lande genießen, das geraume Zeit mit Rom zerfallen
war. Solche Thatſachen reden allerdings lauter, als alles Gezänk der
Parteien ſie beſtätigen aber von Neuem, daß es in unſeren Tagen
nicht mehr genug iſt und nicht mehr gedankt wird, wenn ein Herr-
ſcher einem Stande oder einer Partei ſich beſonders gefällig zeigt und
noch ſo große Wohlthaten erweiſt die Völker und die Einzelnen wol
len ihr Recht, ſie wollen ihr zuſtehendes Maß von Freiheit gewähr
leiſtet und geleiſtet haben. Der Clerus braucht die Abſchlags-Zahlun
gen, die der Kaiſer ihm gemacht, nicht zu läugnen und kann doch un
zufrieden mit der napoleoniſchen Regierung ſein, zumal wenn man,
wie die „France““ es ja auch deutlich genug zu verſtehen giebt, ſtets
die Abſicht merkt, daß der Clerus als Werkzeug für dynaſtiſche Zwecke
ſo warm gehalten wurde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 19. Januar. Die heutige „Generalcorreſpondenz“

ſagt: Die durch die Adreſſe des Herrn v. Scheel- Pleſſen und Ge
noſſen hervorgerufenen Kundgebungen aus den Herzogthümern ſind hier
angelangt, mußten aber das Schickſal jener Adreſſe theilen. Es konn
ten dieſelben nämlich vom Kaiſer nicht angenommen werden weil die
Regierung nicht geſonnen war, von dem Grandſatze abzugehen in der
Nichtzulaſſung politiſcher Manifeſtationen über ſchleswig holſteiniſche
Angelegenheiten Ausnahmen irgend welcher Richtung zu ſtatuiren.
Die „Generalcorreſpondenz“ bezeichnet die Verdächtigung in einer
Aeußerung der „Zeidler ſchen Correſpondenz über den durch die „Preſſe“
gebrachten öſterreichiſch preußiſchen Depeſchenwechſel als eine Jnſinug
kion, welche mit gerechter Entrüſtung zurückgewieſen werden müſſe.

Wien, d. 19. Januar. In der heutigen Sitzung des Unter
hauſes interpellirte der Abgeordnete Berger das GeſammtMiniſterium,
ob der Staatsvertrag mit Sachſen wegen Anſchluß der Egerer Bahn
in Voitersreuth unter Vorbehalt der Reichsrathsgenehmigung abgeſchloſ
ſen ſei; und im Verneinungsfalle, auf Grund welcher geſetzlichen Be
ſtimmung ſich die Regierung für ermächtigt halte, denſelben ohne Ge
nehmigung des Reichsraths abzuſchließen. Steffens interpellirte be
treffs des Ausbaus der WienBudweis-Pilſener Eiſenbahn Im fer
neren Verlaufe der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden
die Verhandlungen über den Jahresbericht der Staatsſchulden Kontroll
Kommiſſion fortgeſetzt. Nach dem Beſchluſſe des Hauſes „die Nicht-
tilgung der Depotſchulden von 1863 als eine Verletzung des Finanz
geſetzes zu erklären erklärte der Finanzminiſter die Depotgeſchäfte für
Maßregeln der innern Kaſſen Verwaltung und bemerkte ſchließlich, die
Regierung erwäge und würdige die Wünſche und Erklärungen des
Reichsrathes eingehend, könne aber derartigen Beſchlüſſen eine maßge
bende Bedeutung nicht beilegen. Der Abgeordnete Skene beantragt
hierauf unter dem Eindrucke dieſer Mittheilung den Schluß der Sitzung.
Es wurde ſodann noch die nachſtehende Jnterpellation Giskra's und
Genoſſen verleſen: „Wann gedenkt die Regierung dem Reichsrathe
dem F. 13 der Verfaſſung gemäß die Gründe und Erfolge des ſeiner
Zeit über Galizien verhängten Belagerungszuſtandes darzulegen und
welches ſind die Gründe der Fortdauer jenes Ausnahmezuſtandes

Paris, d. 19. Januar. Der heute erſchienene Bankausweis
ergiebt eine Vermehrung des Baarvorraths um 3 Millionen und
des Notenumlaufs um 11 Millionen Franken; dagegen haben ſich
vermindert das Portefeuille um 10 Millionen, das Guthaben des
Schatzes um 2 Millionen und das Guthaben der Privaten um 14
Millionen Franken. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere ſind unverändert
geblieben. Proudhon iſt heute geſtorben.

London, d. 19. Januar. Nach dem heutigen Bankausweiſe
beträgt der Notenumlauf 20,710,700 (Zunahme 228,415), der Baar-
vorrath 14,168,227 (Zunahme 70,837), die Notenreſerve 7,350,975
(Abnahme 225,230 Pfd. St.)

London, d. 19. Januar. Der Dampfer „City of Mancheſter
hat New orker Nachrichten bis zum 7. d. Mts. in Cork abgegeben.
Nach Berichten, die aus Mexiko in NewYork eingetroffen waren hat
ken die Kaiferlichen Truppen Mazatlan, Manzanillag, Colima und Tepic
beſetzt. Das Gerücht der Juariſtiſche Bandenführer Cortinas ſei
geſchlagen und hingerichtet, hatte ſich nicht beſtätigt. Man erwartete
ein Treffen in der Nähe von Oajaca. Kaiſer Maximilian hatte das
Kabinet geändert.

Vermiſchtes.
Breskan, d. 18. Januar. Die Entdeckung der bei dem

Sibyllenorter Silber- Diebſtahl Betheiligten iſt, der „Bresl
Ztg.“ zufolge, erfolgt. Auch ſämmtliches Silberzeug hat man bereits
in einer Höhle bei Mankerwitz, welche den Dieben als Schlupfwinkel
diente, aufgefunden, und iſt daſſelbe, in 7.—8 Säcke verpackt, geſtern
nach Oels geſchafft worden
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Kostet das Billet 15

zu erlernen

„hung.

Bekanntmachungen.
h

durch den Gebrauch des Hoff ſchen Malzextrakt Geſundheitsbieres.

Befreiung von Huſten und Appetitloſigkeit

Ew. Wohlgeboren muß ich
von einem harten Huſten befreit
Jch erſuche Ew. Wohlgeboren zum
überſenden.

hat,

erprobt, will ich jetzt ebenſo guten Erfolg bei
ten.“
E. General-Depot in

Niederlage in Cönnern bei
öbejün

SchkKeudüitz
W

Nachdem ich vor einigen Jahren an mir ſelbſt die vorzügliche Wirkung des Malzextraktes

Fanal bei Herrn ehe Leipzigerſtr. 105.

Berlin den 15. Nov. 1864.
bemerken, daß mich auch dieſes Mal Ihr Bier ſehr ſchnell

weshalb ſich auch der Appetit wiedergefunden hat.
fortgeſetzten Gebrauch deſſelben mir wiederum 15 Fl. zu

Otto Reinhard Kochſtr. 15.
Turzkowo, den 15. Nov. 1864.

S

meinem alten, recht kranken Diener erwar
H. Freymark, Rittergutsbeſitzer.

Herren W. Eckstoran Co.
F. BuudIoff.

bei Herrn V. W. Hüthig.
ca

Wilde Enten, das Stück von 6 bis 20 Sgr.,
Geräucherte fein ſchmeckende Aale, das

Stück von
O.

Sgr. 3 Pf. an empfiehlt

V len.Teltower Rübchen,
Pumpernickel u.
einpfing wieder O.

Weſtphäliſchen
Gebirgs-Preißelbeeren

E. V b.Im Saale dies Haronprinzen
Sonnabend den 21. Januar Abends 7 Uhr

zum Beneßz des Herrn Musikdirectors E. John

Grosses Concertdes Haleschen Orchestermusik-Vereins,
r o g r a iSpohr grosses symphonisches Tongemälde: Die Weihe der Töne-

Mendelssohn, Oavertüre: Sommernachtstraum.
Rode, Amoill- Concert für Violine, vorgetragen von Herrn Schüler-
Weber, Ouvertüre: Der Beherrscher der Geister.

T Subscriptionsbillets à 10 sind bei HI. Karmrockt zu erhalten.
Der Vorstaud des O.-AI.-Vereins.

An der Kasse

Jch ſuche für mein Atelier nächſte Oſtern
einen jungen Mann anſtändiger Eltern, mit
den nöthigen Fähigkeiten, die Holzbildhauerei

Ze itz, den 14. Januar 1868585
G. Koehler, Holzbildhauer.

Für mein Material Geſchäft ſuche ich zu
Oſtern d. J. einen Lehrling von guter Erzie

H. F. Roeſer in Querfurt.
Zwei tüchtige Sattler Geſellen welche auf

Kummt und Geſchirr Arbeit gründlich bewan
dert ſind, können bei gutem Verdienſt anhal
tende Arbeit erhalten. F. E. Herrmann,

Ober- Leipzigerſtraße 67.

2 Lehrlinge von braven Eltern können unter
annehmbaren Bedingungen jetzt oder zu Oſtern
in meiner Sattlerei plazirt werden.

F. E. Herrmann, Sattlermeiſter.

Junge Mädchen, die Schulen beſuchen oder
ſich weiter fortbilden wollen, finden Nachhülfe
und liebevolle Aufnahme in einer gebildeten Fa
milie. Gefällige Anfragen unter J. S. t 1.
poste restante Halle as.

Geſfuch.
Ein junger Kaufmann, der ſeine Lehrzeit in

einem Bank und Produkten- Geſchäft beendet
und zwei Jahr in einem Zuckergeſchäft als Buch
halter fungirte, ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh
lungen, eine Comptoir, Reiſe oder Lager
ſtelle Reflektanten werden gebeten, ihre Adreſſe
unter A. I. M. 10 Königsſtraße Nr. 30,
2 Tr. niederzulegen.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Das herrſchaftliche Logis kl. Ulrichsſtr. Nr. 27,
beſtehend aus 7 Stuben nebſt allem Zubehör,
iſt zum 1. April zu beziehen.

Freundliche Wohnungen in geſun-
deſter Lage der Stadt zu vermiethen große
Brauhausgaſſe 9 u. neue Promenade 10.

Eine in einer lebhaften Provinzialſtadt bele
gene Reſtauration iſt mit wenig Anzablung
zu verkaufen. Briefe franco durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein großer 4zölliger Wagen, 2ſpänn., ſteht
zu verkaufen im Gaſthof „zum Engel“, große
Steinſtraße 31.

Einige gute Muſiker finden dauernde Con
dition beim Stadtmuſikus Fr. Maaß in
Cönnern.

Daſelbſt können Oſtern 3 bis 4 Lehrlinge
plazirt werden.

Ein Rüben -Aufſeher,
der ſich durch gute Atteſte ausweiſen kann, wird
geſucht von der Zuckerfabrik in Mockau bei
Leipzig.

Für Gärtner.
Jn meiner Fabrik, am Thüringi-

ſchen Bahnhof 7, werden Gewächs
haus und Miſtbeetfenſter in allen
Dimenſionen zum billigſten Preiſe
ſchnell angefertigt.

Gustav rause.
Guter reiner Sommerrog gen

zur Aussast liegt zum Verkauf bei
Hermann V otzelt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Brenn- Materialien
Zu pilligen, festen Preisen.

z Lägere a. d. Saale a. Bahnhof. Se
Schriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Briefkasten-
G e

Friſches Rehwild im Ganzen und aus
geſchlachtet,

Kieler Bücklinge und Sprotten

empfiehlt Müller.
Friſche Trüffeln,
Seſtphaliſchen Pumpernickel

in Broden 3 5
O. Mit lewv.

Den 23. Januar treffe ich mit einem großen
Transport däniſcher Pferde in Eisleben ein.

Carl Ungefroren.
Für Porzellan Händler.

Coniſche Taſſen mit breitem, ſo wie ſchmalem
Gold Rand offerirt ſehr billig

Gustav Verber.
große Steinſtraße Nr. 72.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend, verſ. gegen franco-Einſend. von 1.2mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Dſterlot,

Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.
Schlüters Restauration, Brüderſtr.

Heute Freitag und Sonntag
Geſangs Concert

von
Qunaglia, Baritoniſt,
Opernſänger aus Turin.

Anfang 7 Uhr. Programm im Lokale.

Fahnen.Heute Sonnabend den 21. Januar Abends
Karpfen polniſch.

Anmmendorf.
busfahrt.Sonntag Geſellſchaftst r

a

Diemitz.
Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen,

gefüllt und ungefüllt.

Trebnitz bei Cönnern.
Sonntag den 22. d. Mts. Z3r Abonne

ments- Ball.
Stadtmuſikus Herrn Maaß.
einladet der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern erlag mein guter Bruder, der Oeko
nom Albert Spieß ſeinen langen Leiden.

Halle, den 20. Januar 1865.
L. C. Spieß, O. L.

Todes Anzeige.
Am 19. d. Mts. früh 4 Uhr endete der

Tod nach langen Leiden ſanft und ſchmerzlos
das theure Leben unſerer innig geliebten Toch
ter und Schweſter Erneſtine Leuchte im
noch nicht ganz vollendeten 24ſten Lebensjahre
Wer die Entſchlafene kannte, wird unſern her
ben Verluſt und tiefen Schmerz zu würdigen

Aug. Pippert.

Concert und Ballmuſik vom
Wozu ergebenſt

wiſſen. eRoſenfeld, den 20. Jan. 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach 14tägigen qualvollen Leiden entſchlief

heute Nachmittag 4 Uhr mein heißgeliebteseinziges Söhnchen, Wilhelm, im Alter von
beinahe 4 Jahren. Tiefgebeugt zeige ich dies
Verwandten und Bekannten an.

Zörbig, den 18. Januar 1865.
Verwittw. Marie Thermann

geb. Böning.



Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle Sonnabend den 21. Januar 1865.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Januar. Weizen 47246 Sr g pro Scheffel 84 Roggen ſich36 35 prö Scheffel 84 Gerſte 33 32 pro Scheffel 70 gen haben ſich im Allgemeinen ziemlich b fpro Scheffel 50 Kartoffelſpiritus, 8000 Dialles, es ne e 7 käuflich, befeſtigten ſie ſich n n e e matt und eher etwas billiger
Nordhauſen, den 19. Januar. Weizen 1 20 bis 2 2 f. ſog geſtern ohne weſentliche Aenderung und ruhig er und ſchließt der Markt gegen

e Mut e en be e a e re e e e a e e Se221 bis 27 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 14, h er gelber 52— 66 Roggen 39 42 erſteBerlin, d. 19. Jan. Weizen loco 462-57 nach Qual R tetti e S
fbiner 7, 3 ogge J rfeiner neuer s ab Bahn bez. 88pfd. alter 34 ab Boden i et San do Wan r hen Jan. 52 Br., Frühj. 54/, bez34 be Jen ſgebr. 349), bez. Br. u. G., Frühj. 345 bez. u. Br., u Br. Frühſ. n 56 Br. Roggen 32 83 Jan beG. Mai Juni 35 bez. u. Br. 35 G. Juni Juli 36 Br. 36 Tun s t Apia es. Mai Juni 35 bez. u. Br. Rüböl i Br.Juli Aug. 37 bez. Gerſte, große u. kleine 27——32 pr. 1750pfd. Hafer 739 be 6 Fruhi 41 lig Sept. Octbr. 12 Br. Spiritus 18 be J
loco 2099 Sieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 207, Br., Frühj. 21 e bez u. S Frühj. 13 e Dre G., Mai Juni 13 G., e Br.
nominell, Mai/ Juni 22 Br., 219. G. Juni Juli 23 Br., 222 G. Erb- Hamburg d. 19. Januar. Weizen und Roggen ruhig und matt. Ou n W e e Rübsl loco 11n Br. t In t Oetbr. 25 ß att. Del matt,
Jan. u. Jan. Febr. 11 s bez. u. Br. G. ebr März 11 3 mſterdam, d. 18. Jan. Wei ille 9bez. April Wat i We Br. i. G. Mail Jini S 7 Termine etwas niedriger. Raps, grtet. h ad 5 Konſumgeſchäft, auf

a ehe e h. e Spiritus loeg ehe Faß Se erb t )7. Rüböl, April Mat 38
Jan. Jan. Febr. u. Febr. März 137 bez., Br. u. G. April Mai 1 London 8 ä vetreie Bann Fg r n i ruhig e e h e hre wntticen Gereeidearten war das Geſchäft ſehr
e P S J r al 5 n I F bez. Weizen nnur in feinen Sorten beachtek. Roggen effektiv in feiner Waare theils zum Verſandt ctheils für den Conſum, gute Verwendung, Die Stimmung für Leraſe war t 9 h m de Saale bei Halle am 19. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fue ne ded deben ih die Aue en Ernſen wenig deräidett ine a ſeene rer a d e am Ünterpegel 5 Fuß 9 Zoll. Eisſtand Bus
er fr n h rn n r die Kaufluſt und das Geſchäft. Das Pegel 3 Fuß s Zone Etve ber Magdetnrz an t Jannar Zernittag Am neuen
ingedot iſt freilich nicht dringlich ſonſt würden größere Preisbewegungen unausbleib g tch ſein. Hafer disponible in den beſſeren Qualitäten wenig angeboten Termine h e z erſtand der Elbe bei Dresden am 19. Januar Mittags: 1 Elle 22 Zoll

Amtlicher Fond i ee cher Fonds m Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. Januar. e
iv.Fonds Courſe. t f. Brief Feldan Ge 1808. gf. Srief. Geld. Kyeiniſche vom Staat f 3f. Srief. Geldgf. Brief. Geid. KRheintſche 6 o 108 ägarantirte jou Danziger Privatbank 4 107Anleihe 4 102 dp. (Stamm) Pr. 6 4 112 Rhein Nahe vom Staah Königéb. Privatbant l108-taats- Anleihe v. 18595 106 105 Rhein Nahe 0 28 27 garantirte Magdeburger Privatb. 99vo 1864, 1865, 1857 108 102 Rubrort Graf do. do. II. Emiſſ. Ppſener Privathankt 1 100e 108 102 Freis Sladbacher 5 Ig. 102 Ruhreit Etefelere K. Berl. Hand. Geſellſchaft 118 Iade von 1666 103 102 Stargard a Poſen 48, 3 98 Gladbacher a Disc. CommanditAnth. 4 100 992de von 1864 o. 102 Thüringer 129 do. j1. Serie s Shhleſ. Bank Verein 4 1087do. von 1850 u. 18524 97 97 Wilh. (CoſelOd.) I b 65 po; ill. Serte d u Pommerſche Ritterſch. B. 4 e 971

do. von 1858 do. (Stamm) Pr. e. StargardPoſen 1 53zt 98 Preuß. Hhpoth.-Verſ. 4 1082 on
e wn u do. do. do. 5 89 Euuſſen a d J do. do. Certif. 102Staatsſchutdſweine 3 91 691 do. III. Emiſſion an 99 7 do. do. (Henckel) 103ringe h von We vorſehend kein Hineſah notſet i Thüringer conw 4 e n d r. entkel) a 99Kern en iſe 128 werden uſancemätig 4 pCt. derechnet do. II. Serie rot o. Gew.Bk. (Schuſter) d 100

do. III. Serie conv. (971Schuldverſchreibungen 89 89 3 377- nduſtrieder DeſchbauOblig 100 100 Prior. Oblig V (Coſer arg 5 101 Hoerder vie h d
Hect Stadt Obtig. 108 102 AachenDüſſeldorfer. do. n u so NMinerva 65 29 281e. vo s do. Emiſſion a 80 69 mit e 7 Eiſenbahnted. 9 o rohder do miſſion a e eſſauer Kont. Gas ll1bo nDer Kaefmannſchaft ſ. 1037, 103 AaghenMaßtrichter a 7 Ausländ. Eiſenbahn Stammaetten. ß

do. II. Emiſſion s Div. Ausländiſche FondsBerg. Märkiſche conv. 1863 7z zandbrr do. II. Serie w. 101 Amſterd. Rotterd. 6 113 1 e eR tiſche 3 87 101 100 112 Bremer Banen e e I. Serie vom Se (Carl Low.) 6 5 98 97 Coburger Ereditbant 4 96 vor
do. Staate 3 gar. 3 82 öbau Zittau 0 u zterapiſet Ja do. B. a r Serb. 9 144 See gert 4 91h do. V. Serte 99 98 ainz Ludwigsh De wo 2Pommerſche 862 do V. Serie a 4 i eſſauer Landesbank 4 90s S 98 971 it. A. u. C. 7 4 130 1129 Genfer Cdo 98 98 do. Düſſ.Clbfd. Pr a Meglenbur 2.4 n rtank ePr. i 78 77 Seraer Bank iPoſenſche 4 S do do. II Serie 42 Nrdb r Wuth 37 r ant 106 10535 u C 25 Gothaer Pri 4e do (Dortm.Soeſt) 4 51 Oeſtr Sele 6 1 77 r Privatbank Sſ. do 4 3; 20 Hannoverſche B eet 95 94 do. do. I. Serie a Oeſtr. ſol. S e San 99Schleſiſche SerlinAnhalter gs i h n Leon s 5 144 San rein s2e lät. B. F. S BerlinAnhalter I on T Ruſſiſche Ei enb. b 78 77 Aale Grete i 7 u 847
Weſtpre 3 g Berlins H 4 S 5 n 998e e e udo. neue 4 1 s 3 r rreichiſcher dit 5 oo. neue 983 92 Berlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts Aetien. Koſoer an t it rer 78

deburger U. A. 4 695 94 Bel Thüringtenbrief do. L. B. Belg. Oblig. J. de lEſtſ tringiſche Bank 4 76R enten riefe. I S u do. Samb u. Meuſe T Weimariſche Bank 4 99Kur u. Reumärkiſche 97 97 SerlinStettiner n h 98 Oeſtr. v Staatsb. s 22249 Deſterr. Metall s 68 62
Pommerſche m 897 97 do. Serie e Heſtr.fr. Südb. (Eomb. 246. 245 do. NationalAnletheſs 70 69
Poſenſche e do l. See T. 22 Moskau Rjäſan I 85 84 do. Prämien AnleihePreußiſcher a 97 97 do IV. Serie vom 2 92 2 do. n. 100 Fl. Looſe 73 72Rhein u. Weſtphäl. Staate garantirte 4 Jnländiſche Fonds. r r sSächſtſche 4 698 98 a 101 302 Pr. Bank Oeſterr. Looſe (1864) i 9Siege a dse en Breslau Schweidnitz r. Antheilſcheine4 144 1143 do. Silb. Anl. (1 9 50 4Schleſiſchen e 88 reiburger t. n Kaff. VereinsBk.Act. 4 S 124, Italien ire 864) 75 74Cöln Crefelder re he 5 65hin Nindgreh e Wechſelcours vom 19. Januar. Dierſs.

Eiſenbahn Artien. n r Anſtgdan, für die feſte Lat 2.2508l. dal t. Sicht garag) e
Div. do. III. Emiſſion 4 T Lambur do. g Nonat 5 las bz.Stammj Act. 1863. gf. Brief Geld do. d n 5 n S 9 z W 800 a r aAachenDüſſeldorf 331 e do. do. 1 Ffund Sterl. Reg eJachene Raſtrichter a de Euiſen z di h re d e Sorten 2 Ren o

Berg. Mart. T. A. 6 138 187 Magdeburg Halberſt. 4 Wien do. do. 100 l. ſtr. W. s Tage 5 687Serlin Anhalter 9 s Magdeburg Wittenb. 3 72 do. do. do. do. 2 Monet 5 S 5Berlin Hamburger 7 139 138 Magdeburg Wittenb. 1600 Augsburg do. do 100 rhein. 2 Monat b tDerlinPotsdamer Riederſchl. Märkiſche 4 96 95 Leipzig do. do. 100 Cour. Tage 6 3 c
Magdeburger 14 210 209 do. Conv. 96 do do. do. 2 Monet H9Verlin Stettiner 8 183 132 do. do l. Serie 941 ankfürt a. do. do. 100 ein. 2 Mong beb Z 00 l. rhein. 2 Monat 5 66. 22BreslauSchweid do. do. IV. Serie a 101 eterbburg do. de 160 g. S z Wochen Tee 2 Gt Freiburger 7 137 136 Ried. Zweigb. Lit. C. 5 102 102 do. do. do. do. 3 Monat 5 so rBrieg Reiſſe 86 erſchlefiſche i v erſ do. 100 R. S. poln. 2 Bankval. s Tage 5 7 n
Cöln Mindener 12 8 199 1098 do i S l Sremen do. 100 GoldWagdb Halberſt. 22 216, 214 do. s Tage 5 1110 bz.Naddeb. Leipziger 249 do. Tat D. 95 94 gt. Ben. mit R. 997 Seh und Papiergeld.J inſter- van er 4 4 96 do. Laig. R. 3 84 83 do. ohne R. don v Napoleonsd'or 105. G.e re 4 4 697 96 do. Lit. F. 4 l101 Oeſtr. B. V. De r rer 110 z.et wegt 772 Rbeiniſch e e Santkn. do. P. Stück. 5. 15 9 bz.erſchleſ. Tit. A. do. vom Staat gar Ruſſ. Santn. 78:/ m Sovereigns 6. 21 G.er S c e o e do. II. Emiſſion Dollars p. St l. I SeeSeele rn B. n 29 142 l141 von 1858 u. 18604 99 JImwerialen z. 16 cher fein 461 G.DppelnTarnow. do. do. von 18624 99 Dukat o or lI13 bz.S 3. S bz. Silber 1 Zolpfund fein 29. 29

ſehr matt und die meiſten Effekten blieben noch unter Notiz zu haben das Geſchäft war viel geringer ineDie Böorſe begann in ziemlich feſter Haltung wurde aber dann
Rordbahn preußiſche Fonds beliebt, 4/, proz. Anleihe beſſer; echſel belebt.als geſtern doch noch einigermaßen belebt in Rheiniſchen, Bergiſch Märkiſchen und
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Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
J. Abtheilung,

den 13. Januar 1865 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Beſitzers des

Victoria Hötels hier, Kindler, iſt der ge
meine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Auctions-Commiſſar Elſte hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

auf den 31. Januar d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
28. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 8. Februar d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner-
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 15. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen. aJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Fiebiger, von
Bieren, Seeligmüller, Glöckner, von
Radecke, Schlieckmann, Krukenberg,
Wilke und Riemer zu Sachwaltern vorge

ſchlagen. SDie zweite Knaben Lehrerſtelle an hieſiger
Stadtſchule, mit welcher ein Einkommen von
190 und freier Wohnung verbunden iſt,
wird den 1. April c. vacant. Qualificirte Be
werber wollen ſich binnen 4 Wochen unter Ueber
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Nebra, den 13. Jan. 1865.
Der Magiſtrat.

Zum Rechtsanwalt und Notar ernannt, zeige
ich hiermit an, daß ich mein Büreau in der
Wohnung des Fleiſchermeiſter Herrn Weitze,
Meſſerſchmidtsgaſſe Nr. 408, errichtet habe.

Zeitz A. J. Pleſch.
Brauerei-Verkauf.

Eine renommirte maſſiv erbaute Bierbraue
rei im beſten Betrieb und flottem Abſatz, erfor
derlichen guten Kellern nebſt ſchönem Wohn
haus in einer an der Eiſenbahn liegenden Re
ſidenzſtadt Thüringens, iſt Familienverhältniſſe
wegen für den feſten billigen Preis von 30,000.
u verkaufen. Franco Anfragen sig. M. No. 1.Lefsrdert Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Die Samenhandlung von Martin Grashoff
in Quedlinburg (Provinz Sachſen)

Gemüſe Garten Feld Wald, Luſtſträucher- und Blu
menſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht Georginen, Warm-
und Kalthaus, ein ſchönes Sortiment Schlingpflanzen, Land und Topfroſen,
Kartoffeln, Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt ſie den Zuckerfabriken
beſten ſelbſt gebaueten, weißen Zuckerrunkelrüben-, und Eichorienfabriken beſte kurze,
dicke und lange, glätte Cichorienſamen, den Herren Oekonomen und Landwirthen große
ertragreiche

andere Mohrrübenſorten, meine Getreidegattungen als auch Grasarten zum
Wieſenbau unter Verſicherung prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen mit dem
ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge ſowohl von Wohllöblicher Redaction, als
auch von der Handlung auf frankirte Einforderung gratis verabreicht werden, und ladet alle

empfiehlt ſich in

freundlichſt ein.
Quedlinburg, im Januar 1865.

Martin Grashoff,
Kunſt und Handelsgärtner und Königlicher Oberamtmann.

e bewährte Schinnenwaſſer
V in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15

eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Werthpapieren und Geld echSsel empfiehlt ſich Chr. Kind.

Zum Engros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
prima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von Mutchinson, Wagner G Co. in Paris.
Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe Selfacting oder mit tiefen e 22
Damen Schuhe 20 Mädchen Schuhe 15 Kinder Schuhe 12

Theodor incdiel W ieSer', Alter Markt 3.
Wichtige Anzeige für das Volk!

auf Feſttage folgenden Tagen zu dem Vierteljahrspreiſe von nur I T
für Preußen und von J Thlr. 9 Sgr. für den deutſchöſtreichiſchen Poſtverein,
freier Beförderung durch die Poſt die

Staatshürger- Zeitung.
tiſchen Thatſachen, über die in der Diplomatie, den Regierungskörpern, den Volksvertre

in dem Leben der preußiſchen Hauptſtadt. Sie hat täglich ihren Leitartikel,

erörtert werden.

lich in der Rechtspflege,
Schülweſen.
lung und Anzeigen aller Art.

Die leitenden Grundſätze der „Staatsbürger-Zeitung“ ſind:
Jm Staatsbürgerthum; Beſſerung der Zuſtände.

Jm Staatsleben: vernünftiges Recht.
Jn der äußeren Politik Preußens Jntereſſen.

Man ſehe ſich den Proſpekt und eine Probenummer an, die auf jedem Poſtamte

dem Verwaltungsweſen,

die Hauszeitung jedes Staatsbürgers zu ſein.
Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an,

Nummern auf Verlangen nachliefern.
Die Expedition der „Staatsbürger-Zeitung“

a zu Berlin Krauſenſtr. 70).Privat-Butbindung Dr. Pattison's
auf dem Lande im Saächſiſchen in der Familie reines Arztes. Näheres sub S. S. 8. d 1000 G twatte,
poste restante franco Leipzig.

Echt Engliſchen Portland-Cement
in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan
titäten Wanil Müller in HamburgBau Materialien Commiſſion u. Spedition.

Bekanntmachung

Kheumatismen aller Art, als gegen Geſichts“
Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibe
ſchmerzen, Rücken und Lendenſchmerz c. c

Ganze Pakete zu 8 halbe Pakete zu
5

Gebrauchs anweiſungen und Zeugniſſe werden
gratis abgegeben.

Allein ächt bei Helmbold Co.

Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante Ueberſicht über alle politiſchen und nichtpoli

tungen dem Vereinsleben und der Preſſe auftauchenden Meinungen, über die Vorgänge
worin

die wichtigſten Fragen des öffentlichen Lebens beſprochen und die Grundſätze des Staatslebens
Sie hat außerdem täglich, mindeſtens einen beſprechenden Artikel über die in

neren Zuſtände des Staats, deren Beſſerung die Staatsbürger-Zeitung erſtrebt, nament
e, dem V tung dem Gewerbeweſen und dem

Endlich liefert ſie noch in einer täglichen Beilage eine ſpannende Erzähe

gratis zu haben ſind; dann wird man finden, daß die „StaatsbürgerZeitung“ werth iſt

können auch die bisher erſchienenen

In zwei zuſammen belegenen Dörfern kann
ein geſchickter Stellmacher, da keiner vorhanden,
ein gutes Geſchäft machen und iſt ein dazu ſehr
geeignetes Wohnhaus mit Werkſtätte vorhanden.

Näheres S. S. re poste restante Eisleben.

Blaſebälge bei F. Lange's Söhne
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

in Eisleben, Carl Friedr. Straube
Zörbig, C. A. Knorr in Wiehe

Ein junges gebildetes Mädchen welches e
neigt iſt die Küche zu erlernen, findet unter

zu Naumburg Stellung

r und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die Rieſen und

noch unbekannten Samenhandlungen und Gartenvereine zu nutzreicher Geſchäftsverbindung

e Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen
befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

E. aus der Fabrik von Kutter Co. in Kerlin, Niederlage bei Helmbold G Co.
welches

Zur Beſorgung von An ſowie zum Mi und Verkauf d

Laden -Preiſe: Herren Schuhe Selfacting à Paar 1 Herren Schuhe 25 u

Seit dem 1. Januar d. J. erſcheint in Berlin täglich (auch e und an den
h 7 Sgr.bei

Heil und Präſervativ- Mittel gegen Glent und

Leipzigerſtraße 109 in Halle, Anton Wieſe

annehmbaren Bedingungen im ſchwarzen Roſſe
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CZweite Beilage

Der bereits geſtern erwähnten Unterredung zwiſchen dem Cardinal
d'Andrea und dem neapolitaniſchen Correſpondenten des Pariſer
„Temps“, Herrn A. Erdan, entlehnen wir folgende Bruchſtücke
Ich bin ſagte der Cardinal liberal Italiener und Mann des
Fortſchrittes, und beklage daher die Veröffentlichung der Encyclica,
wiewohl ich in meiner Eigenſchaft eines Cardinals dieſelbe annehme.
Mein Liberalismus iſt gleich demjenigen Jhrer vortrefflichen franzöſi
ſchen Katholiken des „Correſpondant“; ich bin ein Gegner des Uni
vpers, der heute Le Monde heißt ich theile die Anſichten des Herrn
v. Montalembert, des Herrn de Falloux, des Herrn Dupanloup, die
ſes bedeutenden Prälaten, welcher alte Verbriefüngen vertheidigt. Jch
meine mit einem franzöſiſchen Biſchofe, der eine große Autoritä be
ſitzt, daß Herr Veuillot ein orthodoxer Wütherich iſt. Jn Jhrem
Schreiben an den Temps ſcheinen Sie mich zu den franzöſtſchen Abbé's
in Gegenſatz zu ſtellen. Das thut mir leid denn ich möchte nicht
für einen Gegner des franzöſiſchen Clerus gelten, den ich im Gegen
theile ſehr liebe. Jch hege die innigſte Ueberzeugung daß der Kaiſer
Rapoleon durch die Convention vom 15. September die Unabhängig
keit des Papſtthums hat wahren wollen. Deshalb ſtimme ich dieſer
Eonvention ganz offen bei. Der Kaiſer Napoleon hat bei dieſer Ge
legenheit die Mächtigkeit eines unvergleichbaren Genies an den Tag
gelegt.“ Nach dieſer Einleitung tritt nun Erdan perſönlich auf

Erdan: Ew. Eminenz will, daß Florenz die deſinitive Hauptſtadt Italiens
werde, und daß der Papſt ſeine jetzigen Provinzen behielte? Cardinal Ja, da
der größ n die Nothwendigkeit einer weltlichen Herrſchaft glaubt

gen fünf Provinzen eine hinreichende Garantie dar
t je ein ſolcher Zuſtand andauern kann. Sie

auben daß der Kaiſer
ardinal: Jch

r Meinung nach wird der Papſt

Ereigniſſe eintreten wie z. B. eine Erhebung Roms Cardinal- Alles ſt in
den Händen Frankreichs, und ich wiederhole Jhnen, daß, wie ich glaube, der Kaiſer
Navpoleon Die Aufrechterhaltung einer Art von weltlicher Macht wünſcht. Erdan-
Und Victor Emanuel? Cardinal Alles hängt von Frankreich ab. Erdan-
Aber, Eminenz, erlauben Sie mir, darauf zu beſtehen, daß das nur eine Löſung für
ein, zwei oder drei Jahre iſt. Offenbar wird Jtalien in einer gegebenen Zeit ſich
dieſe römiſche Enckave aneignen. Da wäre es für das Papſtthum döch beſſer, wenn
man es von heute ab in den Gränzen der Möglichkeit ſicher ſtellte. C ardinal-
Mag ſein. Aber als Cardinal muß ich mich in dieſem Puncte dem hohen Collegium
Und dem Papſte unterziehen Erdan- Eminenz. Jhr Gedankengang iſt nicht
frei, und meiner Anſicht nach iſt es eine fatale Lage ſolchergeſtalt den Geiſt in der
Action gebunden zu haben. Cardinal- Jch vin Cardinal und habe Verpflich
tungen. Aber über die wichtigſten Puncte iſt mein Geiſt ganz und gar frei. Jch will
die völlige Unabhängigkeit Jtaliens. Ich verwerfe, wie meine ganze Nation, das Joch
Oeſterreichs über Venetien, den überwiegenden Einfluß Oeſterreichs in Jtalien. Ich
hätte eine „Liga““, die Conföderation gewünſcht. Gioberti, Rosmini, Ventura, die
Sie mir entgegenhalten, haben nie etwas Anderes, als eine italieniſche Liga ange
ſtrebt. Erdan: Aber jetzt nehmen Sie wohl die vollbrachte Thatſache an
Cardinal Jch laſſe ſie zu. Erdan. Darf ich mir die indiserete Frage erlau
ben, ob noch andere Cardinäle analoge Tendenzen hegen wie Ew. Eminenz
Kardinal: Jch glaube, es gibt deren fünf oder ſechs Erdanr Welches iſt denn
eigentlich der Grund, daß Pius IX. der Einheit Jtaliens ſo feindlich geſinnt iſt
Kardinal: Pius X. wird ganz von den perſönlichen Eindrücken beherrſcht, welche
1848 auf ihn gemacht hat, und die eigentliche Leitung alles dieſes ne den Jeſuiten
an. Erdan? Wirklich, den Jeſuiten Ich glaubte, es ſei ein ParteiSchreckbild

Cardinal Sie haben darin nicht Recht. Die Jeſuiten ſind überall allmächtig.
Die Civilta Cattolica iſt die Quelle alles Uebels. Erdan: Und der Cardinal
Antonelli? Cardinal: Jch bin wegen ſeiner Politik ſeit langer Zeit in Streit
mit ihm. Seit 1856 habe ich mit ihm gebrochen. Seit fünfzehn Jahren hat er die
Angelegenheiten des Kirchenſtaates in Händen gehabt und hat nichts darin vorſehen
gekonnt. So hat er nicht eingeſehen daß die wahre Kraft bei Frankreich beruhte
Im Jahre 1859 ſagte er „das wäre gar nichts. Er ſpielte mit einer fatalen Jdee
auf das heilige Collegium an ob nämlich Rußland für den heiligen Stuhl gewonnen
ſei. Auf Rußland hatte er ein unbegränztes Vertrauen Jeder Schwierigkeit ant
wortete er mit ſeiner Zuverſicht auf Rußlands Beiſtand. Und was hat ſich ereignet
Daß Rußland eine der erſten Mächte war, welche Italien anerkannte. Das iſt kein
Staatsmann ſein Auftreten iſt fatal geweſen nur ſeine Brüder, die Banquiers, ha

ben Talent bewieſenSo ſchloß die Unterredüng, von der Erdan ſchließlich folgendes
Reſume giebt 1) Cardinal d'Andrea acceptirt die Jdee einer Verſtän
digung mit Jtalien auf der Baſis der vollbrachten Thatſache 2) Der
ſelbe will nicht mit Rom brechen; aber er muß an ſich halten, um
nicht ſo weit zu gehen wenn er anders ſich nicht ſchon in dieſem
Puncte ein wenig compromittirt hat durch ſeine öffentliche und einiger
Maßen verwegene Lobpreiſung des Paters Paſſaglia. 3) Der Cardi
al verwirft ganz und gar die illiberalen Tendenzen des römiſchen Ho

fes und hat mehr Beſchwerden gegen die Jeſuiten und ſeinen Colle
gen, Cardinal Antonelli, wie ich als Freidenker habe. 4) Der Car
dinal bedauert den Geiſteszuſtand, in dem ſich Se Heiligkeit Pius IX.
vbefindet. 5) Er iſt durchaus günſtig geſtimmt für die noch unvoll
ſtändig entwickelten Geſichtspuncte der franzöſiſchen Politik in Bezug
auf Rom 6) Mit Einem Worte, der Cardinal weicht poſitiven Er
klärungen vermöge einer Klugheit, die man begreift, aus, ermächtigt
aber gern zu ziemlich analogen Unterſtellungen, nutatis wie
zu denen, welche ich vor etwa einem Monate dem Journal Le Temps

mitgetheilt habe
Cardinal d'Andrea iſt mit ſeinem Bruder, dem Marcheſe d'Andrea,

laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Reapel vom 14 Januar, der
Einladung zur Tafel beim Kronprinzen von Jtalien gefolgt. Dieſes
Demonſtrations Eſſen hat den Neapolitanern ſo gefallen daß ſie den
italieniſchen Biſchof zum Candidaten fürs Abgeordnetenhaus aufſtellen
wollen der Cardinal wird jedoch ſchwerlich dieſer Aufmerkſamkeit Folge
leiſten. Auch aus Rom wird von demſelben Tage ein Demonſtrations
Eſſen telegraphirt. Cardinal Antonelli war, nachdem er mit dem fran
zöſiſchen Geſandten eine Unterredung wegen der Encyklika gehabt, von

u 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Januar 1865.

dieſem zum Diner und zu der Abendgeſellſchaft in der franzöſiſchen
Geſandtſchaft eingeladen worden. Antonelli theilt bekanntlich in ſei
nen Anſchauungen über die Encyklika keineswegs den Standpunkt der
franzöſiſch belgiſchen UltramontanLegitimiſten, deren Führer Mſgr. de
Merode, Mſgr. de Ségur und Veuillot ſind. Endlich ſoll nun auch
der durch franzöſiſche Vermittlung erfolgte vielbeſprochene Abſchub der
Sträflinge aus den weiland päpſtlichen Provinzen erfolgen als Tag
dieſer erſten römiſchen Nachgiebigkeit gegen vollbrachte Thatſachen wird
der 20. Januar angegeben.

Das italieniſche Abgeordnetenhaus nahm am 17. Jan. das vom
Senate beſchränkte Geſetz an, wodurch den Reſten der Tauſend von
Marſala eine Penſion bewilligt wird.

Die italieniſche Regierung hat ſämmtlichen Botſchaftern und Ge
ſandten des diplomatiſchen Corps amtlich den Beſchluß auf Verlegung
der Hauptſtadt und Reſidenz des Königs nach Florenz angezeigt.
Die Regierungen welche mit Italien nicht gebrochen es aber auch
nicht anerkannt haben, werden dadurch zu einer klaren Stellung ge
drängt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Januar. Die preußiſche Thronrede beſchäftigt

heute die Preſſe. Die „Times“ leitet ihren betreffenden Artikel mit
der allgemeinen Bemerkung ein, daß der militairiſche Ehrgeiz von Herr
ſchern und Völkern häufig das Mittel zur Herbeiführung freiſinniger
Staatseinrichtungen und zur Beſeitigung von Uebelſtänden geweſen ſei,
gegen die ſich jede andere Arznei als ohnmächtig erwieſen habe, und
beweiſt dieſen Satz aus der engliſchen Geſchichte zu Zeiten Eduard III.
Heinrich V. und VI. und Wilhelm III. Man kann, ſo ſchließt der Ar-
ükel, nicht in Abrede ſtellen, daß die gegenwärtigen Bedürfniſſe der
preußiſchen Krone die Folge einer Politik ſind, in welche das Parlament
gerade ſo tief verflochten iſt, wie die Krone ſelbſt. Wie es ſich auch
mit den Verfaſſungsfragen von vor zwei Jahren verhalten haben mag,
ſo leidet es doch keinen Zweifel, daß Herr v. Bismarck, was die ſchles
wig-holſteiniſche Frage betrifft, die Anſichten des preußiſchen Volkes
und Parlamentes durchgeführt hat, genau wie unſer Eduard III. in
ſeinen Kriegen gegen Frankreich vollſtändig die Gefühle und Vorurtheile
ſeiner Unterthanen verkörperte. Aber dieſe Mitſchuld hat das d. 3
Parlament nicht abgehalten die entſtandene Geldnoth ſich zu Nutze zu
machen, und dem Könige ſeine Subſidien zu dem allerhöchſten Preiſe,
der ſich erlangen ließ, zu verkaufen. Es iſt recht die Souveräne zu
lehren, daß es ihnen nicht möglich iſt, in dem einen Augenblicke der
Volksleidenſchaft die Zügel ſchießen zu laſſen, und im nächſten ſich hin
ter den Ueberlieferungen und Prärogativen des göttlichen Rechts und
des ungefeſſelten eigenen Dafürhaltens zu verſchanzen. „Morning
Poſt meint, der preußiſche Landtag werde zwiſchen einer verfaſſungs-
mäßigen Regierung und einem Militairſtaat mit problematiſchem Ge
bietszuwachs ſich zu entſcheiden haben. „Daily News“ iſt der Anſicht
Herr v. Bismarck ſei in Folge der errungenen Erfolge ſehr im Vortheil
und der Mann, dieſe zu ſeinen Gunſten auszubeuten. Jm ähnlichen
Sinne äußert ſich der „Globe“ in einem Artikel voller ſarkaſtiſcher An
griffe gegen die preußiſche Regierung. Es handle ſich darum, ob der
Bürgerſtand oder das Militair den Sieg davontragen werde. „Adver-
tiſer“ und „Morning Star“ bezeichnen die Thronrede als einen von
der Regierung der liberalen Oppoſition hingeworfenen Fehdehandſchuh.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 13. Januar. Heute am (ruſſiſchen) Neujahrs-

tage hat der Kaiſer durch Ukas eine BronceMedaille zum Andenken
an die Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes von 1863/64 geſtiftet.

Die zahlreichen nach Rom geflüchteten polniſchen Geiſtlichen haben
dort nicht die freundliche Aufnahme und Unterſtützung gefünden, die ſie
nach der vom Papſt Pius IX. vielfach für die polniſche Sache kundge
gebenen Sympathie erwarten durften. Man kommt ihnen dort im
Gegentheil ſeitens der Geiſtlichkeit mit auffallender Kälte, ja Gering-
ſchätzung entgegen und überläßt ſie meiſt ihrem traurigen Schickſal,
ſo daß viele ſich genöthigt ſehen, die Hauptſtadt der katholiſchen
Chriſtenheit wieder zu verlaſſen und in Frankreich oder der Türkei ein
Aſyl zu ſuchen. Die „Wytrwalosc“ veröffentlicht einen Auszug aus
einem aus Rom erhaltenen Briefe, deſſen Verfaſſer, ein polniſcher
Geiſtlicher, die ihm und ſeinen Amtsgenoſſen dort zu Theil gewordene
Aufnahme alſo ſchildert: „IJch übertreibe nicht, wenn ich behaupte,
daß es leichter wäre einen Stein zu erweichen, als die hieſigen Kar-
dinäle und Monſignori's. Mitkeid und Erbarmen mit Unglück
lichen iſt ihnen gänzlich fremd. Wir wurden hier aufs Aller-
ſchlechteſte untergebracht, Niemand kümmerte ſich um uns Niemand
ſtand uns in Krankheit bei. Man zeigte mit Fingern auf uns und
nannte uns zuletzt „Freimaurer.“ Der einzige Grundſatz der hieſigen
Regierung iſt „non possumus et videbimus (wir können nicht und
werden ſehen). Damit fertigte man uns überall ab, ſo oft wir um
etwas baten. Natürlich erhielt Niemand etwas. Jch wundere
mich daher jetzt nicht, daß man über die geiſtliche Regierung ſchreit
und auf's Schleunigſte Reformen begehrt.“

Aus Konſtantinopel wird der pariſer Agence Havas gemeldet die
Ruſſen hätten ſich der Perſon Michael Beys, der ſich auf Tod und
Leben zu wehren geſchworen, bemächtigt und ihn nach der Krim ge
ſchafft, von wo er nach Wilna abgeführt werden ſolle ganz Abchaſten
ſei militäriſch beſetzt und die ſtrengſten Maßregeln gegen die noch an-
weſenden Einwohner im Gange; 20,000 Tſcherkeſſen ſtänden noch im
größten Elend an der Küſte und erwarteten die türkiſchen Schiffe, welche

ſie übers Meer führen ſollen.



Amerika.
Aus Mexiko vom 10. December wird der „Times“ geſchrieben,

daß die Punkte, welche dem bevorſtehenden Konkordat zwiſchen der
kaiſerlichen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle zur Grundlage die
nen würden, der Hauptſache nach obwohl officiell noch nichts dar
über verlaute in folgenden Beſtimmungen enthalten ſein würden
Allen vom Geſetze nicht verbotenen Religionen wird Duldung gewährt
die katholiſche Geiſtlichkeit bezieht ihr Gehalt aus der Staatskaſſe und
darf keine Gebühren für die Darreichung der Sacramente beanſpru
chen; die katholiſche Religion iſt die Staatsreligion; kirchliches Beſitz
thum wird zum Nationaleigenthum erklärt die Wiederherſtellung ſol
cher religiösſen Orden, die während der Republik aufgehoben worden,
darf nicht ohne ausdrückliche Bewilligung der mexikaniſchen Regierung
ſtattfinden; die von dem Klerus-bisher genoſſenen Privilegien ſollen
nach dem Vorbild der jetzt unter civiliſirten Nationen herrſchenden Re
geln umgeſtaltet werden in allen Diſtricten, wo ſie es für nöthig
erachtet, wird die Regierung zur Verzeichnung von Geburten, Heira
then und Todesfällen ein Civilſtandsregiſter führen laſſen. Der Corre
ſpondent iſt der Anſicht, daß der Abſchluß dieſes Konkordats dem noch
etwa exiſtirenden, aber kaum mehr als ſcheinbaren bewaffneten Wider
ſtande gegen die neue Regierung ein Ende machen werde. Die Mexi
kaner, ſagt er, kämpfen für Geld, nicht aus Vaterlandsliebe. Selbſt
die eingeſteiſchteſten Liberalen habe er ausrufen hören „Der Kaiſer
ſichere uns den Beſitz der Kirchengüter, und wir wollen weiter nichts
verlangen.“ Eine Reviſion aller betrügeriſchen Verkäufe müſſe noth
wendiger Weiſe vorgenommen werden, da es eine große Ungerechtigkeit
ſein würde, diejenigen, welche das Geſetz verletzt hätten, auf gleichen
Fuß mit denen zu ſetzen, die dem Geſetze nachgekommen ſeien. Es
ſei keine überſpannte Schätzung, zu erwarten, daß die Regierung aus
dieſer Quelle allein früher oder ſpäter einen Gewinn von 60 bis 100
Dollars erzielen werde.

Vermiſchtes.
Hoffmann von Foallersleben ruft von Schloß Corvey

aus am Tage der heil. drei Könige „ſeinen und des Vaterlandes Freun
den“ folgenden Wunſch zum neuen Jahre zu

Sie leben noch, die Etwas wollen Sie leben noch, die dir vertrauen,
Voll feſten Muths mit Herz und Hand, Für dich in Muth und Lieb' entbrannt,
Zeit, Glück und Leben freudig zollen Und nur die ſchön re Zukunft ſchauen

Für dich, mein Vaterland Jn dir, mein Vaterland!
Sie leben noch die ehrlich ſtreiten Sie leben noch, die treu geblieben,
Für deines Rechtes Fortbeſtand, Wenn auch mißliebig und verkannt.
nd unverdroſſen vorwärts ſchreiten Der ſchönſte Lohn für treues Lieben

Mit dir, mein Vaterland Biſt du mein Vaterland
Fräul. Louiſe Braun auf dem Altenberge bei Cöln, welche

wie gemeldet, einen Knaben, der auf dem Eiſe eingebrochen war, vom
Tode errettet hat, als ſelbſt die anweſenden Männer die Rettung nicht
wagten, hat von der Königin ein goldenes Medaillon mit dem Dop
pelbildniß des Königs und der Königin erhalten. Daſſelbe war von
folgendem Handſchreiben begleitet: Eben vernehme Jch die That auf
opfernder Nächſtenliebe, durch welche Sie Müth und Geiſtesgegenwart
bewieſen haben. Es gereicht Meinem landesmütterlichen Herzen ſtets
zur Freude, wenn Ich eine ſolche anerkennen kann, um ſo mehr, wenn
fich der weibliche Beruf in ſeinem vollen Werthe durch edle Beiſpiele
kund giebt. Empfangen Sie anit dem Ausdruck Meiner Theilnahme
beifolgendes Andenken Auguſta.

Berlin. Jn der Grothe-Grégyſſchen Angelegen-
heit hat ſich ein intereſſanter Zwiſchenfall ereignet, welcher von der
„Staatsbürgerztg.“ unter der Behauptung, daß an der vollen Richtig
keit ihrer Mittheilung nicht zu zweifeln ſei in folgender Weiſe erzählt
wird „Louis Grothe hat im Gefängniſſe vor etwa acht Wochen eine
Mittheilung gemacht, durch welche der Verbleib der vielbeſprochenen
Gregy ſchen Uhr und einiger dem Ermordeten abgenommenen Gelder
und Werthpapiere feſtgeſtelll worden iſt. Da nämlich Grothe von der
Vollſtreckung des über ihn ausgeſprochenen Todesurtheils feſt überzeugt
iſt, ſo faßte er den Entſchluß, der Exekution dadurch vorzubeugen, daß
er ſich ſelbſt entleibe. Er fragte daher ſeinen Aufſeher oder Wärter,
der ihn in den Ergehungsſtunden zu begleiten hatte ob derſelbe ihm
eine Quantität Blauſäure verſchaffen könne, für welche Gefälligkeit er
ihm (dem Wärter) einen kleinen Schatz nachweiſen wolle, nämlich die
Uhr des Grégy und eine Summe Geldes. Der Wärter verſprach zu
ſehen, ob er die Blauſäure verſchaffen könne, machte aber ſogleich von
der Mittheilung des Grothe dem Director der Stadtvoigtei, Herrn
v. DOrygalski, Anzeige. Dieſer wies den Wärter an, auf den Vor
ſchlag des Grothe ſcheinbar einzugehen um zu erfahren wo die Uhr
und das Geld ſei. Nachdem Grothe den Ort und die Art des Ver
ſtecks dem Wärter genau bezeichnet hatte begab ſich der Stadtvoigtei
director mit dem Wärter dorthin Es war in der Haſenhaide an dem
alten Bretterzaun eines der dortigen Kirchhöfe, der bereits beſtimmt
war, einen neuen Zaun zu erhalten, weshalb auch Grothe geſagt hatte
daß, wenn der alte Zaun ſchon abgeriſſen ſei, die Arbeiter den Schatz
bereits gefunden haben müßten da er dicht an dem alten Zaun nur
wenig tief in die Erde vergraben ſei, und zwar in einem Topf. Herr
v. Drygalski und der Wärter fanden denn auch Alles genau ſo, wie
ihnen beſchrieben worden war. Jn dem Topf lag in einen Lappen ge
vickelt die Grégyſſche Uhr, eine nicht ſehr große baare Geldſumme und
ein Wechſel wenn wir recht berichtet ſind
cher Wechſel wahrſcheinlich derjenige iſt, welcher
getheilt wird
hieſigen Commiſſtonair unterſchlagen worden war, ohne daß dieſer ſich
Heranlaßt fand, ſpäter davon Anzeige zu machen.

Aus Jrkutsk wird der „Ruſſ. P. Z. geſchrieben daß ein
ruſſiſcher Räderdampfer den Fluß Sungara (Vebenfluß des Amur) bis

wie gleichfalls mit
über 50 Thaler, wel

von Louis Grothe kurze Zeit vor dem Morde einem

zur entfernten Mandſchurenſtadt Girin, dem Sitz des Chefs des Lan
des mit einer Bevölkerung von mehr als 100,000 Menſchen, hinauf
gefahren ſei und dieſen Fluß bis zur Einmündung des Naniula ſchiff-
bar befunden habe. Die Behörden empfingen die Reiſenden mit gro
ßem Mißtrauen, das Volk lief ihnen aber in Maſſe entgegen.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg d. 18. Januar. Von dem Geſammtcomité
für den RheinWeſer-Elbe-Kanal, ſüdliche Linie, iſt, der
„Magd. Ztg.“ zufolge an die Magdeburgiſche Kaufmannſchaft die
Mittheilung gemacht worden, daß ein Bericht über die Vorzüge der
ſüdlichen Linie in Arbeit ſei. Für die Strecke Weſer-Elbe werden in
dieſem Augenblicke nach Beendigung der Nivellementsarbeiten an der
Elbe die Vermeſſungen, ſowohl für die ſüdliche Linie (durch das
Sülzethal bei Buckau mündend), als auch für die nördliche (das
Gebiet der Ohre benutzend und in der Nähe von Wolmirſtedt mün
dend) im Auftrag des vom Königlichen Handelsminiſterium kommittir
ten WaſſerbauJnſpectors Michaelis vorgenommen Gleichzeitig wird
mit den ſtatiſtiſchen Ermittlungen über die Verkehrsverhältniſſe der
von dem Kanal etwa berührten Landſtriche vorgegangen Der von
der Hamburger Kommerzdeputation überſandte Entwurf einer Denk
ſchrift, betreffend die Mängel des Fahrwaſſers und ſonſtige Schifffahrts
hinderniſſe der Elbe, iſt in der Kaufmannſchaft wiederholten Erörte
rungen unterzogen und es ſoll nunmehr auf Wunſch der genannten
Deputation der Secretär der Kaufmannſchaft nach Hamburg entſandt
werden, um in Gemeinſchaft mit dem anderen Secretär der Hambur
ger October Konferenz die Denkſchrift definitiv feſtzuſtellen.

Jn Naumburg und in Nordhauſen haben ſich Bezirks-Comite's
für die Merſeburger Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung gebildet. Jn
letztgenannter Stadt wirkt das Comité gleichzeitig für Betheiligung an
der im Mai und Juni d. J. in Stettin ſtattfindenden Ausſtellung.

Literariſches.
Magazin für die Literatur des Auslandes. Das Decemberheft enthält u. a.

folgende keſenswerthe Aufſätze Deutſchland und das Ausland. Das deutſche
Kriegsweſen der Urzeiten. Eines deutſchen Malers Weltreiſe. Die Seelen
ſtörungen und die Humanität in ihrer Behandlung. Zur Geſchichte von Erfurt.
England. Franz Müller und die engliſche Preſſe. Hauptnmomente in der Ent
wicklung der engliſchen Literatur. Nach H. Taine. I. Die Literaturgeſchichte ein Spie
gel der Geiſtesentwickelung. Die Zeit der Emancipation des Geiſtes. Zur
Veuttheilung Miltons. Frankreich. Deutſche Romane aus franzöſiſcher Geſchichte

Die Dame von Paherne. Schweiz. Jean Jaquet Porchat. Jtalien. Eine
illuſtrirte Beſchreibung der römiſchen Katakomben. Dalmatien. Dalmatiniſches
Jnſelleben. Ungarn. Ueber den Urſprung der Magvaren. Sprachliche Mo
mente nach Paul Hunfalvp. II. Hiſtoriſche Momente. Böhmen. Böhmiſche
Chriſtusſagen. Nord Amerika. Zur Geſchichte der Abolitioniſten zartei. Der
freie Menſch und die freie Arbeit in den Vereinigten Staaten. Drapers Geſchichte
der geiſtigen Entwickelung Europa's. Einfluß des Klima's auf die Menſchen
Eheliche Verhältniſſe der Indianer und Neger Amerika's. Mexiko und ſeine ge
miſchte Bevölkerung. Charakter der Indianer Aegypten. Die Aegypter der
Gegenwart. Perſien. Die erotiſche Poeſie bei den Perſern. China. Das
Leben in Shanghai Japan. Rudolf Lindau's Japanfahrt. Zur Geſchichte Ja
pans und ſeiner Verfaſſung.

Der mäßige Preis des „Magazins““, 1 Thlr. vierteljährlich, (wöchentlich 2 Bo
gen in Quart) begünſtigt die weiteſte Verbreitung.

Stadttheater in Halle.
Herr Julius, ein ſehr tüchtiger Künſtler und namentlich als Dar

ſteller des Blücher, alten Fritz und ähnlicher hiſtoriſcher Charakter von
bedeutendem Ruf, beginnt am Sonntag ein Gaſtſpiel das uns mehrere
der beſten Luſtſpiele vorführen ſoll. Wenn auch die Anſprüche des
hieſigen Publikums durch eine Reihe von Gaſtſpielen berühmter Künſt
ler ſeit einigen Jahren geſteigert worden ſind, ſo glauben wir doch mit
Beſtimmtheit vorausſagen zu können daß das Talent des Herrn Ju
lius wie in andern großen Städten ſo auch hier ſich Bahn brechen
und die lebhafteſte Theilnahme erringen wird.

Kunſt Nachricht.
Jn dem geſtrigen gut ausgeführten und mit Befriedigung aufgenom

menen Concert das Herr Muſikdirektor John im Stadtſchießgraben auf
führte, wurde der zahlreiche Beſuch durch den Geſang des Fräuleins Hed
wig Scheuerlein und durch die Leiſtungen des Herrn Green, welcher
Phantaſien für Violoncello über Themen aus Wilhelm Tell vortrug, ſehr
angenehm überraſcht. Wie wir vernehmen wird der geübte Celliſt in
unſere ſtädtiſche Capelle eintreten, und die hieſigen Kunſtfreunde werden
darin die Sorge für zweckmäßige Verſtärkung der hieſigen muſikaliſchen
Kunſtmittei gern anerkennen und die Leiſtungen des Herrn Green zu wür
digen wiſſen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Januar 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Gewährung einer Terrain Entſchädigung wegen Regulirung der

Fluchtlinie. 2) Verkauf eines ſtädtiſchen Feldſtücks. Nachbewilligung
auf Tit. V des Kämmerei- Etats ro 1864. 4) Vorlage wegen Pflaſte
rung reſp. Reinigung der Chauſſeeſtrecke nach dem Friedhofe. 5) Vor
lage wegen der Verbindungsſträße von der Leipziger zur Steinſtraße
6) Prolongation eines Pachtcontracts über eine Freyenfelder Ackerpar
zelle. 7) Anderweite Vorlage wegen Schulgelderlaſſes für die ſtädti
ſchen Beamten 8) Rechnung der Schulkaſſe pro 1863. 9) Bildung
des Wahlvorſtandes für eine Stadtverordneten Ergänzungswahl.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Fritſch.

r
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Stadt Hamburg.
Fricke a. Freunen

Roitſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

F aronin v. SHrn. Frau Baronin v. a. Quetz. Frau Kannmann a. Ruppin. S Berlin. Hr. Gr hſen. Hr. Jngen. Gödec hurg. Hr. Rittergutsb We a uS 93 1 h un r J ſcheid. a C )achdrungen. Hr. Reg. Baurath. Garke a Magdeburg. Hr. Stud. v. Ro Travach
Halle a. S. Die Hrrn. Kaufl. Laubmann a. Glauchau, Sievers a zinger a. Frankfurt a.
Engelmann a. Leipzig Jänke a. Elberfeld. Wente's Mötel. DieNaumburg Hr. Mühlenbeſ. Hr. Verſich. Beamt.

Paris, Wulf
Stuvtermann a. V

er A.d

Die Hrrn. Kaufl. Bromer a.
Stadt Zürieh. Hr. Rent. Stän

a. Magdeburg
Herz a. Münſter Preiſel a. Kreuznach
a. Braunſchweig, Schweize Köln, Zimmermann a. Glauchau.

V ſp. Leichſenring a. Berlin. Fabrik. HuntzGoldner Ring Hrmann a. Berlin. Hr. Paſtor mit Familie a. Sölfeld. S
a. Petersburg. Die Hrrn. Siud. med. Kuhring u. Lehmann a. Leipzig. Hr.
Poſthalt. Nägler a. Cönnern. Die Hrrn- Kaufl. Francke u. Berlin,Bergmann a. Braunſchweig Ecke a. Kaſſel, Plenz u. Nau a. Leipzig, Roßſiepet

Secret. Andreas
Pabe

Oppenheim a.
Luftdruck

J 5, za. Remſcheid. 2t i e wen c e v. DunſtdruckGoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Preuß a. Frankenhauſen, Jung a. Leipzig, S pg

r h e h D6 Feuc tSilbermann a. Nürnberg, Eberd a. Rochlitz, Schulze a. n Nehmevyer a. Rel. Feuchtigkeit

Gießen, Laſſe a. Gera, Welche a. Hartau. e e

Hotze

Bernthal a. Magdeburg, Mann

Eſpen
Fil-

HrHrrn. mw. Campe a. Bernburg
a. BernburguftU. 200

84 pCt.
3 G. Rm. 0,3 G. Rm.

ee

kaunntmachungen.

Ein weißleinenes Schnupftuch H. B. (gothiſch) e e r3 gezeichnet, iſt als wahrſcheinlich geſtohlen in r Allen
Beſchlag genommen. die ſich portofrei an mich wenden wollen,
um baldige Meldung im Büreau der lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 32.
Commiſſarien erſucht

Halle, den 17. Januar 1865.Die PolizeiVerwaltung morrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht,
gegen den Bandwurm, wie ü

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 13. Januar 1865 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen der Wittwe Pape,
Johanne Chriſtiane geb. Prötzſch hier
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. Octo
ber 1864 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

mund Fiedler in Halle a S.,
iſt, nähere Auskunft.

wird ein erfahrner Werkführer,

Rechtsanwalt Schlieckmann hier beſtellt. an denſelben gelangen laſſen.
Die Gläubiger der Gemeinchuldnerin werden Merſeburg.

mypfohlener Kaufmann in geſetzte

Refsender für eine
ſucht zum beliebigen Antritt in dieſer vder
Stellung.

aufgefordert in dem
auf den 2. Februar d. J.

Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Bo ſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11, anberaumten S i ihre n des
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes vVerwalters ber vie Beſtellung eines anderen Hypotheken Capitalien
einſtweiligen Verwalters abzugeben. bis zur Höhe von 200,000 Thaler auf gute

Allen, welche von der Gemeinſhuldnerin etwas Landhypotheken habe ich im Auftrag einiger grö
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be ßern Kaſſen auszuleihen.
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihr etwas
verſchulden wird aufgegeben nichts an dieſelbe
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15. Fe

Ein gut e

Stadt und Landhypotheken bei 4 4 und
5 habe ich auch fortwährend an der Hand.

Geſuche erbitte ich baldigſt kraneo.
bruar d. J. einſchließlich dem Gericht oder Zeitz A. Ailxmn,
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Bankgeſchäft.
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gegeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz beſindlichen Pfand
gücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
en wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
ſchriuch M einſchüeßri bei uns n der Unteraltenburg Nr. 725 belegenes Grund
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 4 e h r altnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb ſtück a Zu Ställen nebſt Waſch

haus und Scheune, welche ſich auch gut zu

Kahn Verkauf.
mit oder ohne Schifffahrtsantheil, ſoll nach be
endigter Generalverſammlung

Dienstag den 24. Januar d. J.
im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe““ in Als-
leben meiſtbietend verkauft werden.

Auguſt Hitſchke in Friedeburg.
Haus und Garten Verkauf.

der gedachten Friſt angemeldeten Forderunger z x 2nie n. e De J Sekelane des den Wohnungen einrichten läßt, ehemöglichſt unter
zur Anre günſtigen Bedingungen und der Hälfte Anzah

tiven Veiwaltungsperſonals
auf den 9. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kon miſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Gerichtsgebäude,
Nr. 11,
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Und guten Obſtbäumenrine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei m n 7 un
zufügen. t KunſtgärtnerTeder Gläubiger, welcher nicht in unſ Ferferurs e Duichendo
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß be Franz Zufeper er
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Für mein Colonialwagaren-, Taback,

Drte wohnhaften oder zur Praxis bei garrerrechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel ich zu Oſtern d. J.
Henjenigen. nehmbaren Bedingungen

R. Vollert in Allſtedt.

lung zu verkaufen oder zu verpachten. Sämmt
liche Gebäude ſind erſt vor zwei Jahren neu
und maſſiv erbaut. Das Wohnhaus beſteht
aus 7 heizbaren Stuben nebſt Kammern und

Terminszimmer St v h dd Küchen u. ſ. w. der Garten enthält ca. 4 Mor

ſehr paſſend für einen

len und zu den Akten anzeigen.
welchen e r e. Swelchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden

Seeligmüller, Glöckner, v. RNadecke e iKrukenberg, Wilke, Riemer, Fritſch findet zum 15. Febr. eine Stelle.
19

Leidenden und Kranken,
werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh

w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem 9
behaltet“, unentgeltlich unter Kreuzband franco zuſenden. A

Geſuch eines
Zur ſelbſtändigen Führung einer in Merſeburg zu begründenden

Brod Fabrik

lu Reflectirende geehrte Häuſer werden gebeten
Stückrath in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen.

Zinsfuß 4 u.
Capitalien unter 16,000 für gute

Ein im beſten Zuſtande befindlicher Kahn,

Veranderungshalber bin ich geſonnen mein

zu erſcheinen. ez ſch gen ſehr gutes Land mit ſchöner Anpflanzung

Uns be Cigarren und Agentur- Geſchäft ſuche
einen Lehrling unter an

Commis-Geſuch.!
Ein ehrlicher Detailliſt, gewandter Verkäufer,

Zu erfragen
gr. Steinſtraße Nr. 46. G. Heine.

Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Heil
kräfte der Kräuter und Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hä

Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch

Dr. F. Kühne in Braunſchweig.

Werkſührers
der jedoch ſpeciell in der Brodbäckerei ganz tüchtig ſein muß,

unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht.
Bewerber wollen ſich bei dem unterzeichneten perſönlich vorſtellen oder ſchriftliche Offerten

ein. Schultze jun.
m Alter gegenwärtig mit beſtem Erfolge

Cigarren ahbrik.
auch einer jeden anderen Branche anderweite

Adreſſen unter W. I. 1865 bei Ed.

Neue freimaureriſche Schriften
aus dem Verlage von

Fr. Aug. Eupel in Sondershauſen.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

des Jn und Auslandes
e a Taſchenbuch für FreimauA8tt 44. rer auf das a Tee

16. geh. Preis 1 Thlr.
Chtiſtenthum u. Maurerthum

oder der Kampf der kirchlichen Reaktion ge
gen das religiöſe Bewußtſein der Zeit und
gegen den Freimaurerbund. Eine geſchicht
liche Studie. 8. geh. Preis 12 Sgr.

Die Fürſten Deutſchlandie Fürſten Deutſchlands
in ihren Beziehungen zum Freimaurerbund.
Von A. W. Müller. 8. geh 1864. Pr.
6 Sgr.

WeV Briefe über die inPantha 808. nere Reform des
Freimaurerbundes v. W. Mejer. S. geb.
1864. Preis 27 Sgr.

Falk in der
eſftereschen Bachhandig.

Für meine Tuch-, Seiden- und
Aodewaaren Handlung ſuche ich zu
Ofen oder ſofort einen Lehrling.

Sangerhauſ
G

38,000 Thaler
werden auf ein großes Landgut im Saalkreiſe
gegen erſte, alleinige und vorzügliche Hypo
ther zu erborgen geſucht, und bittet man etwaige
Offerten unter der Adreſſe M. K. an Ed.

Exped. d. Ztg. abzugeben.

ort ein

Cl.
austav Simon

n

Stückrath in der



Berliner Strohhuntwäſche
in anerkannt Hester Ausführung empfiehlt e

A. W. Lehinanns Putz- und Mode Magazin,
gr. Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Jerſchienen.

Leipzig, im Januar 1865.

e

Hoch's Duch in Heſten 6.

Die fünfte 12,000 Exemplare ſtarke Auflage des ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen mit
Mallgemeinem Willkommen begrüßten und ungeachtet der vielen Nachahmungen nun ſchon
in 56,900 Exemplaren verbreiteten Werkes:

e DasBuch vom geſunden und kranken Menſchen
Dr. Carl Ernſt Jock,

Profeſſor der pathologiſchen Anatomie in Leipzig.

Mit 38 feinen Abbildungen Siſt vergriffen und die ſechste, wiederum verbeſſerte Auflage iſt ſoeben in der erſten Lieferung

Hierin dürfte wohl der Beweis liegen, daß das für jede Haushaltung unentbehrliche
Buch noch von keiner Concurrenz erreicht worden iſt und
Wiſſenſchaft lebendig und der Volksbildung dienſtbar zu machen.

Die 6. Auflage des Buches vom geſunden und kranken Menſchen erſcheint wieder in
Aſteben, in monallichen Zwiſchenräumen auf einander folgenden Lieferungen
I ſcriptionspreis jeder Lieferung von 5 6 Bogen iſt nur 7 Ngr., wofür auch der weni
Der Bemittelte im Stande iſt, ſich dieſen Helfer in der Noth nach und nach anzuſchaffen.

Vorräthig in Male bei Schroedel SImon.

Auflage.

ſeine Aufgabe erfüllt hat: Die

Der Sub S

Die Verlagshandlung.
Ernst Keil

Neſtauration.
Jeden Abend Geſang und Jnſtrumental Concert der Geſchwiſter Jeidler. Bier ff.

B. Mir ber sstärkender

Kräuter-Magenbitter.
Dieses Fabrikat hat. sich in den Kreisen,

in welchen es bis jetzt bekannt geworden, all-
gemeiner Anerkennung zu erfreuen es gehen
dem Erfinder von allen Seiten Schreiben hier-
über zu, und erlaubt sich derselbe Nachste-
hendes zu veröffentlichen

Geehrter Herr Ihr „Kräuter- Magen
bitter hat, mir wie ich Ihnen gerne gus-
drücklich bestätige, wesentliche Dienste ge-
jeistet, indem ich nicht blos ein momenta-
nes gastrisches Uebelbeünden dadurch besei-
tägt, sondern auch die Verdauungsorgane
ganz wesentlich erfrischt und gekräftigt sind.

pachten geſucht.

Leute, die ihrer Lebensweise nach we-
nig Körperliche Bewegung haben, werden
n Ihrem „Magenbitter“ eine willkommene
Jachhilfe erhalten, um gastrische Störungen
im Kleinen zu paralysiren.

teln besönders gewogen ist, so verdient Ihr
Product 2zweifelsohne den populärsten Pro-
ducten dieser Art an die Seite gestellt zu
werden. AchtungsvollDr. E. Löwenthal.

Berlin, den 26. Novbr. 1864.
Niederlagen meines Fabrikates haben für
Bisleben: Hr. C. Schömcghre,
Neumari: Hr. B. Kothhrclt.
Raguhn: Hr. B. Püschel,
Zerbst: Hr. A. Stümfehke,

und verkaufen dieselben die Flasche zu 10
resp. 20

J. N. Nürnberg.
Berlin, Krausevstr. 22.

Niederlagen bin ich bereit an solide Häuser
gegen angemessene Provision zu übergeben
und wollen sich Rehlectanten direct an mich

wenden. cAchtung!
Ein erfahrener Deſtillateur und Eſſigfabrikant

empfiehlt ſich zur Anlage und Leitung von De
ſtillationen und Eſſigfabriken neueſter Methode.
Derſelbe iſt kaufmaänniſch gebildet und hat ſchon
größeren Etabliſſements mit beſtem Erfolge vor
geſtanden. Gef. Offerten erbittet man unter

Vortuna Nr. 100. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Wenn un docheinmal unsere Generation solchen fausmit-

kann.

Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermiethen bei Fr. Weßler, Klemp-
nermeiſter, Schulgaſſe 4.

1 Etagen-Logis,
beſtehend aus 2 St. 2 K., I Küche u. Zube
hör, iſt zu vermiethen bei Fr. Weßler,
Klempnermeiſter, Schulgaſſe 4

Eine herrſchaftliche Wohnung von
3 A Stuben, Kammern, Kochſtube

nebſt vollſt. Zubeh. mit vorz. ſchöner
Ausſicht geſund u. trocken belegen,
u. Benutz. v. Gartens iſt d. J. April

zu beziehen Magdebg. Str. Nr. A.
Eine anſtändige Reſtauration wird baldigſt zu

Näheres zu erfragen unter
N. S. pöste restante Heiligenstadt.

Jch bin geſonnen, meine bisher lebhaft betrie
bene Bäckerei und Conditorei mit vollſtändigem
Jnventarium zu verpachten und kann zu jeder
Zeit übernommen werden.

E. A. John in Sömmerda.
Jn einem hieſigen Material u. Producten

geſchäft findet ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen ſofort oder ſpäter Stellung. Näheres
unter Chiffre E. R. p. 5 poste restante
Halle aS.

Wegen anderweiter Unternehmungen des Be
ſitzers ſoll eine hier in guter Lage befindliche
Porzellan und Glashandlung verkauft
und bei günſtigen Bedingung en ſofort über
geben werden. Kaufluſtige erfahren das Nähere

durch G. Martinius.
Ein junger Mann, welcher ſich ſchon mehrere

Jahre etablirt hat, ſucht in einem Herrengar
derobe Geſchäft eine Stelle als Zuſchneider, wo
er von jetzt ab zu jeder beliebigen Zeit antreten

Man bittet Adreſſen kranco einzuſchicken
beim Schneidermeiſter F. Müller in Mer
ſeburg, große Ritterſtraße Nr. 155

Geſucht verden 7500 erſte Hypothek.
A. Kuckenburg, Leipz. Str. 13.-

Gutsverkauf.
Ein Landgut mit circa 260 Morgen Feld iſt

unter günſtigen Bedingungen Familienverhält-
niſſe halber zu verkaufen durch

den Expedienten C. Kölbel
in Querfurt

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufforderung
mer Verbündlichkeiten vor g
meiner Vebersiedelung nach

h Oppeln fordere ich hier
durch alle Diejenigen auf,welche eine gerechte or-derung an mich zu haben
sSlauben, solche bis zum 15.
Febraar e. schriftitch bei mir
einzureichen später einge-hende würde micht aner

Kennem.
Malle, den 20. Jan. 1865

Bobert TWrenck.
KKönſgsstrasse I7.

Diejenigen welche an meinen verſtorbenen
Mann noch Forderungen oder Schulden haben
wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden.

Brachſtedt, am 18. Januar 1865
Wittwe Wiede.

Gesth
empfiehlt O. V. ütter, gr. Ulrichsſtr. 42

Abziehbilder und bunte Lichtbilder
für Glas empfiehlt Wieder-Verkäufern
und einzeln in einer außerordentlich großen
brillanten Auswahl billigſt. Fortwährend er
ſcheinen neue Nummern bei B. Bret-
schnefder, Maunergaſſe Nr. 3.

Zu verkaufen 18 Stück Tiſchlerbretter,
4 bis 7 lang, und eine alte Bettſtelle

gr. Steinſtr. 6, Tr
Einen Lehrburſchen ſucht
A. Merz Klempnermeiſter,

Schmeerſtraße Nr. 21.
Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht bal

digſt in einem Geſchäft als Verkäuferin oder
auch als Stütze der Hausfrau Stellung. Nä-
here Auskunft ertheilt

Leipzigerſtraße Nr. 16.
LehrlingsGeſuch.

Ein Burſche, welcher die Bürſtenmacherei
erlernen will findet Aufnahme bei

L. Riederich, Klausſtr. 37
Wäretentüueal.

Heute Sonnabend Abend ricasseése
e xStadttheater in Halle.

Repertoire.
Sonntag den 22. Januar erſtes Gaſtſpiel des

Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn
Julius aus St. Petersburg zum erſten
Male: Wie gehts dem König? Luſt
ſpiel in 5 Akten von C. A. Görner.

„General Blücher“ Hr. Julius als Gaſt
Montag den 23. Januar zweites Gaſtſpiel des

Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn
Julius aus St. Petersburg zum erſten
Male: Jn Sansſouci, Luſtſpiel in drei
Akten von Georg Trautmann. Hierauf
zum erſten Male: Der Ehrgeiz in der
Küche Luſtſpiel in 1 Akt.

„Friedrich der Große im erſten, „Vatel“
im zweiten Stücke Herr Julius.

Preiſe der Plätze Balkon 16 H, Parquet
121

Herren, welche ſich einem hier neugebilde-
ten muſikaliſchen Vereine anzuſchließen
Luſt fühlen, werden erſucht, ſich bei Herrn
Wipplinger, Rathhausgaſſe 7 zu melden.
Vorzugsweiſe wird Geſang und Streich
muſik das Hauptſächliche der muſikaliſchen
Vorträge vilden

Vorſchuß Verein zu Lobejun.
GeneralVerſammlung Montag deng

30. Januar Abends 7 Uhr im ſchwarzen Abler.
Tagesordnung:

Rechnung und Rechenſchaftsbericht für das

Jahr 1864.
2) Wahl der Reviſions-Commiſſion.

Ein Portemonnaie mit Geld gefunden Ab
zuholen Markt Nr. 20 parterre

Behufs Begnlirung 5
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